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In manchen nützlichen Speisepilzen findet man in Hokkaido sehr häufig 
zahlreiche Insektenlarven, von denen die meisten und auffälligsten Vertreter 
die Larven der hier zu behandelnden Pilzmücken (Familie Fungivorzdae* 
oder lIlycetophilidae) sind. Letztere sind dabei zuweilen so schädlich, dass 
man die Speisepilze nicht mehr genies sen kann. 

Die Kenntnisse über die Pilzmüc;(en in Hokkaido sind sehr gering, und 
es bleibt noch viel zu tun übrig, obwohl über das Vorkommen einiger Arten 
und deren Lebensweise bisher von Dr. S. MATSUMURA (1915, 1916, 1931) 
und vom Verfasser (1934, a, b, 1935, a, b, 1936, a, c, d, e, 1937, d, e, f, 
1938, a, f) Mitteilungen gemacht worden sind. 

Seit einigen Jahren hat der Verfasser im Bergland von Hokkaido zahl­

reiche Imagines vielerlei Pilzmückenarten gesammelt, von denen in vor­
liegender Arbeit 38 aus Hokkaido schon bekannte, 14 noch nicht be­
schriebene sowie 13 für die wissenschaftliche Welt neue Arten behandelt 
werden. Da der Verfasser ausserdem über die Lebensweise einiger Arten, 
insbesondere über die interessanten Verhältnisse zwischen einigen Pilzmücken 
und ihren Wirtspilzen Feststellungen machen konnte, so möchte er bei 
dieser Gelegenheit eine zusammenfassende Mitteilung über die Pilzmücken 
aus Hokkaido vorlegen. 

Diese Untersuchung wurde unter der sachlichen Leitung von Dr. S. 
MATSUMURA und Dr. T. UeRIDA ausgeführt, wofür der Verfasser den bei­
den Herren hiermit seinen besten Dank ausspricht. Es ist dem Verfasser 
auch eine angenehme Pflicht, Herrn Dr. S. IMAI für freundliche Be­
stimmung der Pilzsnamen und sonstige Ratschläge sowie den Herren Dr. 
F. W. EDwARDs, Dr. T. INUKAI, Dr. H. KONO und Dr. C. WATANABE für 
liebenswürdige wissenschaftliche Unterstützung seinen verbindlichsten Dank 
auszudrücken. 

H. Einige mOl'phologische Bemerkungen 

Fliigel der Imagines und ihre Terminologie 

Über die Terminologie des Flügelgeäders der Fungivoriden, welches 

* Der Familiename ist nach LAND ROCK (1927) entlehnt. 
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je nach Gruppen und Arten verschieden ist und bei der Systematisierung 
dieser Familie als sehr wichtig angesehen worden ist, ist unter den Autoren 
noch keine Übereinstimmung vorhanden. LANDROCK (1927) ga~ in seiner 
zusammenfassenden Arbeit über die palaearktischen Fungivoriden eine 
Terminologie des Flügelgeäders, Iwelcher der Verfasser in vorliegender 
Arbeit hauptsächlich folgen möchte. 

Wichtige Merkmale der Flügel dieser Familie mit Beziehung auf 
systematische Beschreibung sind folgende: 

a 

c 

c 

Textfig. r. FlügeJgeäder 

a. Bolitophila sp. b. Diomomls sp. c. Pun",",:vol'a sp. 

Die Flügel (Textfig. I) sind lang und ziemlich breit, mit Makrotrichen 
oder Mikrotrichen. Sie sind häufig so schön gefleckt, dass sie miteinander 
sofort unterschieden werden können. 
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Die c (Costa) ist lang, stets bis zur Nähe der Flügelspitze reichend. 
Bei den Gattungen !I/eoemplleria, TetragoJleura u. a. ist die c über die r 5 

-Spitze weit hinausgehend, im Gegensatz zu den zahlreichen anderen. 
Die sc (Subcosta) ist, ausgenommen bei der Unterfamilie Flt1lgiz'orinae, 

lang, vor oder jenseits der Flügelmitte in c oder in r oder frei endend. 
S:e ist aber zuweilen sehr schwach, fast unerkennbar. Die sC2 ist gewöhn­
lich schwäch, aber vorhanden, zuweilen fehlt sie ganz. 

Die r (Radius) besteht aus 2-3 Ästen (1'1' (1'4) u. 1'5)' 1'2+3 immer 
fehlend. Die r 4 ist, wenn vorhanden, meistens kurz, jenseits oder vor der 
r 1 -Sp:tze in c oder in r 1 mündend. Bei manchen Sciophilinen ist sie sehr 
kurz und senkrecht, und bildet in der Nähe der Flügelmitte ein kleines 
Zellchen (R1 ) (Textfig. I, b) aus. D:c r 5 ist manchmal fast gerade oder 
ein wenig wellig nach hinten gebogen. 

Die 1Jl (Media) ist mit 2 Ästen (1111+2 u. 1Jl3 ) versehen, ihr Stiel ist 
bei elen Gattungen Rondaniella, Neoemplteria u. a. ziemlich lang, dagegen 
bei Sciopltila, Fungivora u. a. sehr kurz. 

Die .r-m Querader ist immer vorhanden, die 11Z-Clt ist, ausgenommen 
bei den Unterfamilien Sciopltilinae und FUllgivorinae (Textfig. I, c), ebenfalls 
sitzend. Die zuletzt genannte Querader ist bei der Unterfamilie Bolitopltilll1ae 
(Textfig. I, a) weit vor r-m gelegen, bei der Unterfamilie Diadocidiinae 
ist sie damit in einer Linie verbunden. 

Die cu (Cubitus) hat manchmal 2 Äste (cu l u. cu2 ), bei einigen 
Gattungen, wie Acnemia, Z;go11Zyia u. a., ist sie einfach, ungegabelt. Die 
Gabelstelle von cu liegt vor oder jenseits derjenigen von m. Die cUl ist 
an der Spitze nach hinten gebogen, bei Bolitoplu'la occlusa EmvARDs (Taf. 
XVII, Fig. 2) an der Spitze nach hinten ganz stark gebogen und in die 
a-Spitze endend. 

Hinter der cu 2 befindet sich eine aderförmige Falte,' }\Teiche bei der 
Gattung Brachypeza (Taf. XVIf, Fig. I I) sehr lang und stark ist. 

Die a (Analis) ist, ausgenommen bei einigen selteneren Gattungen, 
schwach, nie oder bis zum Flügelhinterrand reichend. 

Die ax (Axillaris) ist schwach vorhanden. 

Eier 

Die Kenntnisse über die Eier der Fuugivoriden waren bisher noch 
sehr gering. Nach MADwAR (1937) ist das Ei von Brach)'jJeza radiata 
JENKI~SON, welches demjenigen von Fungivora ciugulum (MEIGEN) sehr 
.ähnlich ist, oval und weiss; ihre Länge ist 0,5 mm und ihre Breite 0,2 mm. 

Das Ei von Bolitophila disjztllcta LOEw (Textfig. 2) ist weiss, seine 
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Form langoval, länger als bei den oben genannten 
Arten. Das Ei von Coelosia fIt/va WINNERTZ 

und dasjenige von Leia rubritltorax OKADA (sp. 

nov.) ist schwarz und hart, seine Oberfläche irre­

gulär p~lllktiert. 

Larven 

MADWAR (1937) gab ausführliche Berichte 
über die Morphologie der Fungivoridenlarven, 

worüber bisher in Europa und auch in Japan nur 
wenig bekannt war. Wichtigste Larvenmerkmale 
dieser Familie sind folgende: 

Die Larven der Fungivoriden sind eukephal, 

peripneustisch und aus 1 + 12 Segmenten bestehend. 

Ihre Färbung ist, mit Ausnahme des schwarzen 

Kopfes, weiss; ihre Haut ist zart und dunstig. 

Nach MADWAR (1937) durchlaufen die Larven der 

Textfig. 2. Ei von 
Bo/itophila disjuncta LOEW 

Fungivoriden 4 Stadien: bei Bracltypeza radiata JENKINSON ist das I. Stadium 
metapneustisch, das 2. und 3. propneustisch und das letzte peripneustisch. 

a b 

Textfig. 3. Larven 
a. Bolitophila disjzmcta LOEw 

(von oben gesehen) 
b. Ftmgh'ora fungorzl11l (DEGEER) 

(von oben gesehen) 
lY'. (von unten gesehen) 

a 

Textfig. 4. Puppen 
a. Boiitophila disjzmcta LOEW 

(von unten gesehen) 

b. fiimgivora fungoru1Jl (DEGEER) 

(von unten gesehen) 
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Der Kopf der Fungivoridenlarven ist klein, aus Chitingewebe gebildet. 
Der Mundteil ist kompliziert; die Mandibeln und MaxilIen sind so gut ent­
wickelt, dass die Larven die Wirtspilze leicht zerfressen können. • Bei den 
Bolitophilinenlarven (Textfig. 3, a) finden sich lange, 3-gliedrige Fühler, 
welche bei den anderen Fungivoridenlarven nur als Anlage entwickelt sind. 

Der Körper bei manchen Fungivoridenlarven ist lang und, mit Aus­
nahme von Ceroplatinen, deutlich gegliedert. Die Larven der Bolitophilinen 
sind aber ziemlich dick, die seitlichen Fortsätze sind im Gegensatz zu den 
Fungivora-Arten u. a. breit und ein wenig eckig. 

Der Larvenkörper dieser Familie hat 8 paarige Stigmata, von denen 
die auf dem Prothorax gelegenen am grössten sind; das 2. und 3. Thorax­
segment sowie das 8. und 9. Abdominalsegment sind ohne Stigma. 

An der Unterseite des Larven;<örpers sind die Bewegungsorgane auf­
fällig, welche bei den Bolitophilinenlarven primitiv sind und bei den Larven 
von FU1Zgivora-Arten (Textfig. 3, b') u. a. aus 2 Reihen von Borsten bestehen. 

Kokons und Puppen 
Manche Gruppen der Fungivoriden verfertigen weisse, elliptische Kokons 

zur Verpuppung. Die Kokons bestehen aus feiner, schleimartiger Seide. 
Die Larven der Bolitophilinen spinnen aber, wie MADWAR (1937) richtig 
erwähnte, nicht immer Kokons, und bei einigen Gruppen dieser Familie 
sind sie sehr unvollständig. 

Die neugeboren Puppen der Fungivoriden sind weiss und zart, ihre 
Organisation ist so unauffällig, dass man nur die Anlage der Augen, Beine 
u. a. erkennen kann, obwohl diese Organe sich innerhalb von nur einigen 
Tagen deutlich entwickeln. Bei den FUllgivora-Arten bleibt die Haut des 
Larvenkopfes hinter dem Puppenabdomen hängen. 

Vor dem Ausschlüpfen der Imagines von FUlZgiz'ora .fltllgomm (DEGEER) 
erinnert schon die Gestalt der Puppen (Textfig. 4, b) an den Imagineskörper, 
obwohl Fühler, Flügel und Beine allerdings noch nicht verlängert sind. 
Die Beine der Puppen sind bei dieser Art sehr lang, und reichen im 
Gegensatz zu denen der Bolitophilinen (Textfig. 4, a), bis zum Abdominalende. 
Das Abdomen der Puppen der letzteren ist eckiger als bei den ersteren; 
es hat noch 7 paarige Stigmata und trägt an den Seiten jedes Abdominal­
segmentes ein' Paar dornförmiger Fortsätze. 

IH. Ökolo~ie 
Allgemeine Betrachtungen und Beobachtungen 

Die Kenntnisse über die Ökologie der Fungivoriden sind in Europa und 
<luch in Japan gering, und es bleibt darüber noch viel zu untersuchen 



STUDIEN ÜBER DIE PILZ:\1ÜCKEN (FUNCIVORIDAE) AUS HOKKAIDO 273 

übrig, obwohl ausser den früheren Berichten von DEGEER (1776), OSTEN­
SACKEN (1861-63) u. a. neuerdings von EDWARDS (1924, c, 1933), BROCKER 

(193 l ), KEILIN (1919), MADWAR (1935, 1937), MALLOCH (1917), MANSBRIDGE 
(1933), STAMMER (1934), STEEl'\DERG (1924) und von Verfasser (1934, a, 
1935, b, 1936, c, 1937, d) einige Mitteilungen gemacht worden sind. 

Nach MANSBRIDGE (1933) sind die Larven einiger Ceroplatinen und fast 
aller Macrocerinen zoophag, welche nie in grosser Anzahl beisammen 
leben. Speziell sind die Larven einiger der ersteren, wie Araclmocampa 

lumilZosa (SKUSE) in Neu-Seeland und Ceroplatus testaceus DAUIAN in 

Europa, die in der Nacht leuchten. 
Die Larven mancher Fungivoridenarten leben im Herbst in allerlei 

Pilzen. Da sie oft im Pilzhut gefunden wurden, glaubten einige ausländische 
Forscher, dass sie Pollenfresser sein. Nach Verlauf von ungefähr IO Tagen 
in den Wirtspilzen gehen die völlig ausgewachsenden Larven aus ihnen 
heraus, oft bleiben sie auch in ihnen. Sie gehen langsam oder hier und 
dort ziemlich lebhaft zur Verp:Jppung über. In einem Fall beobachtete der 
Verfasser (1932) in Hokkaido, dass die völlig ausgewachsenden Larven von 
FUllgi710ra fUllgorU1n (DEGEER) bei Ortsbewegung ungefähr IO cm weit 
sprangen und von einer Glaswand bis zur anderen gelangten. 

Innerhalb von 1 -2 Tagen verfertigen dann die Larven von manchen 
Fungivoriden Kokons zur Verpuppung. Die Kokons von FUllgz·vora 

flmgOYU1n (DEGEER), FUlZgivora lincola (MEIGEN) u. a. fand der Verfasser oft 
in untiefer Erde oder zuweilen im Pilzhut oder-stiel. Die Verpuppung 
wurde im Kokon ausgeführt. Wenn das Wetter im Oktober warm ist, 
schlüpfen die Imagines dieser Arten innerhalb einer Woche oder etwas 
später aus dem Kokon aus, bleiben aber, wenn das Wetter kalt wird, 
länger darin. Diese Gewohnheit wurde in Europa auch von EDW ARDS 

(1924, c) und MADWAR (1937) beobachtet und darüber berichtet. 
Die Imagines mancher Fungivoriden scheinen, wie die Tabelle des 

Verfassers (1934, a) über das Vorkommen von 1<ttflgivora lillcola (MEIGEN) 
in Sapporo zeigte, wenigstens 2 mal in einem Jahre aufzutreten. Im frühen 
Frühling, Mitte April, kommen zuerst die Imagines der FUlZgivora- und 
Exccltia-Arten im Bergland hervor. Sie verstecken sich mittags gern in 
faulenden Baumstümpfen, wo man auf einmal zahlreiche Tierchen fangen 
kann. Am Abend fliegen die Imagines schnell hier und dort hin, um sich 
zu paaren, oder um Wirtspilze zu suchen. In dieser Zeit findet man häufig, 
dass die Imagines verschiedener Arten durch die Fenster in die Häuser 
hineinkommen und dabei sehr leicht gefangen werden können. Im späten 
Herbst oder in Gefahr verstecken sich manche Imagines der Unterfamilie 
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FUllgivorinae unter abgefallenen, dürren Blättern auf der Erde oder in 
untiefer Erde. An solchen Stellen verbringen Fltllgivora jimgom11Z (DEGEER) 
u. a. zuweilen den Winter im Imaginesstadium, obwohl diese Arten während 

dieser Zeit gewöhnlich als völlig ausgewachsende Larven leben. 

Lebensweise von Bolitophila disjuncta LOEW 

Bolitopltila disjulZcta LOEw ist eine weit verbreitete Art, welche in 
Europa und weiter bis in Nord-Amerika vorkommt. Die Lebensweise 
dieser Art in diesen Gegenden blieb mit Ausnahme der kurzen Be­

richte von MADWAR (1937) bisher fast unbeachtet. In Japan war, wie 
der Verfasser (1934, b, 1935, b, 1936, a, 1938, a) des öffteren berichtete, 
diese Art bisher aus Hokkaido und Honshu bekannt. In ersterer Gegend 
kann man sie sehr leicht aus dem Pilze Armtllaria mellea (V AAL ex FR.) 
QUEL. ziehen. 

Die Imagines dieser Art treten in Hokkaido 2 mal in einem Jahre, 
im Frühling und Herbst, hä:.lflg auf. Sie leben gern im Bergland und ruhen 
unter Büschen oder faulenden RlUmstümpfen, zuweilen fliegen sie langsam 
auf die Zweige und Blätter niedriger Gräser. 

In grosser Anzahl schlüpfen die Imagines dort aus, wo der Wirtspilz 
lebt und die Larven sich verpuppen. Bei einem Fall beobachtete der Ver-' 
fasser, dass ungefihr 650 Tierchen aus Armillaria mellea von nur IS0 g 
hervorkamen. Das Ausschlüp:en wird häufig am warmen Vormittag, zu­
weilen am Nachmittag ausgeführt. Es geschiet bei dieser Art innerhalb von 

Tabelle I. Ausschlüpftag und -zahl von Bolitoplzila dt4l1ncta LOEw 

Exempl.1. Exempl. ;;. 

I 
DJ.tum 0 !j! Summe Datum 0 !j! Summe 

-------
10. X. 1938 52 0 52 10. X. 1938 14 0 14 

-----
I I. X. 1938 102 89 191 lI. X. 1938 18 5 23 

----- -----
12. X. 1938 9 89 98 12. X. 1938 10 22 32 

-----

13. X. 1938 0 5 5 13. X. 1938 2 6 8 
-----

14. X. 1938 I 0 1 14. X. 1938 0 I I 

15. X. 1938 I 0 I 0 I 0 15. X. 1938 I 0 I 0 I 0 

Summe 
1

164 
I 

183 
I 

347 Summe 
I 

44 
I 

34 
1 

78 
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4-10 Tagen; beim Männchen vollzieht es sich früher als beim Weibchen, 
obwohl allerdings der Ausschlüpftag je nach der Temperatur veränderlich 
ist und an kalten Tagen die Imagines nicht zahlreich auftreten. Die Tabelle 
1. zeigt Ausschlüpftag und -zahl dieser Art. 

Beim Ausschlüpfen ist das Abdomen der Puppen beweglich und ver­
längert sich sehr. Bald nach der Zerbrechung des Mesonotums der Puppen 
kommt der Kopf der Imagines ziemlich schnell heraus, dann folgen sofort 
Fühler, Flügel, Abdomen und Beine. Das Ausschlüpfen dauert vom Anfang 
bis zum Ende normalerweise ungefähr nur 1-3 Minuten. Der Körper der 
neu ausgeschlüpften Imagines, ausgenommen der bräunlichen Thorax, ist zart 
und weiss, die Flügel sind schmal und öffnen sich noch nicht. Bei solch 
unvollkommenem Zustande können die Imagines doch schnell laufen und 
hängen sich mit den Vorderbeinen an Zweige oder Wände des Glases, die 
vom Ausschlüpfort ziemlich weit entfernt sind. Innerhalb von 4-7 Stunden 
wird der Körper hart und dunkel, und dann können die Imagines leicht 
hier" und dort hin fliegen. 

Das Männchen nähert sich öfters dem vVeibchen, um sich mit ihm zu 
paaren, wobei letzteres fast immer weit fortfliegt. Die Kopulation wird 
gewöhnlich am Mittag, besonders häufig am Vormittag, ausgeführt; sie dauert 
wenigstens 20-30 Minuten. Die Form der Kopulation ist speziell, das 
Männchen hängt nämlich am Weibchen nach hinten fast gerade zurück, 
dabei sind nur sein Kopf und Thorax noch nach vorn gerichtet; 4 vordere 
Beine bleiben frei, während die 2 hinteren sich auf Zweig oder Glaswand 
stützen. 

Innerhalb eines Tages mch der Kovllation legt das vVeibchen Eier 
von unter in den Pilzhut, oder zuweilen in den Pilzstiel. Es wiederholt 
vielmals weitere Eiablage. Die Lebenszeit der Imagines dauert im Oktober 
etwa 10-20 Tage, die des Weibehens ist immer länger als beim Männchen. 

Das Eistadium von Bolitoplula dis/ulleta LOEw ist im Oktober sehr 
kurz, nur 2-3 Tage. Die sehr kleinen neugeboren Larven kriechen sofort 
schon langsam um die Stelle, wo die Eier sassen; dann dringen sie in den 
Pilzhut hinein. Die Larven entwickeln sich schnell und fressen von dem 
Wirtspilz so viel, dass man diesen oft nicht mehr geniessen kann. Inner­
halb mehr oder weniger als 10 Tagen gehen die völlig ausgewachsenden 
Larven aus dem Wirtspilze heraus und kriechen langsam über oder in 
untiefer Erde, wo sie während 1 -2 Tagen ruhen. Dann führen sie die Ver­
pupp:mg meistens am sei ben Ort aus, aber der Kokon bildet sich nicht 
immer aus. Das Stadium der Puppen dauert im Oktober etwa 4-5 Tage .. 
vVird das Wetter im Oktober jedoch sehr kalt, so verpuppt sich die Art 
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nicht mehr, sondern verbringt den vVinter im völlig ausgewachsenden 

Larvenstadium. 

IV. Wirtsl)ilze {leI' :Fungivoridell UJul deren Wirtsauswahl 
vVie der volkstümliche Name "Pilzmücken" zeigt, waren manche Larven 

der Fungivoriden schon früher als Pilzfresser wohl bekannt. Es muss eine 
interessante Aufgabe sein festzustellen, ob eine Pilzmückenart nur einen 
bestimmten oder viele verschiedene Pilze als Wirte auswählt! 

In Hokkaido findet man oft im Herbst die Larven der Fungivoriden in 
verschiedenerlei Pilzen, aber die Verhältnisse zwischen den Fungivoriden 
und ihren Wirtspilzen sind abgesehen von elen Mitteilungen des Verfassers 

(1934, a, b, 1935, b, 1936, c, 1937, d, 1938, f) noch fast unbeachtet ge­
blieben. 

Als Versuchsmaterial wurden zahlreiche nützliche Speisepilze ge­
braucht, welche vom Verfasser hauptsächlich am Maruyama-Morgenmarkt 
in Sapporo gekauft und von Dr. S. IMAI benannt wurden., Die zu dem 
Versuch gebrauchte Menge einer Pilzart betrug 100 -300 g von 3 - 10 

Stücken. Innerhalb von ungefähr 10 Tagen nach Beginn des Experiments 
oder im nächsten Frühling schlüpfen die Imagines dieser verschiedensten 
Pilzmückenarten aus, welche vom Verfasser selbst determiniert wurden. Die 
Tabelle 2. zeigt die Namen der zu dem Versuch verwendeten Pilze und die 
Anzahl der Experimente. 

Tabelle 2. Versuchsmaterial lind Anzal der Experimente 

Anzahl der 
Experimente 

Pilzname Japanischer Name 

I111 ~ "'''''''"DOS 
; ~ ~ ~ E 
10-1 M ~ 1-1 ::s 

rJ) 

Armillaria Matmt,rh S. 11'0 et IMAI lVIlltsu-take I1 1 I I I 

Arlilillm'ia mellell (VAHL ex FR.) QUEL. lI'am·take 41Sl10H 41 
Armilla";a vent";cosa PK. lI1omi·take 

I 1I
1 I 

I 

Boletlls elegalZS SCHUM. ex FR. I-In1Za-igltchl 2) 117H 21 
Boletw lutetls 1.. ex FR. NtlllIeri·(~II(hi 

I
I

1 I

I
1 

2 
Boletus viscidus L. ex FR. .)/U:ro·,ul1lte1'i·(~uchi UJJj 2 
Boletus sp. 

I I I 1
I

1 I 

Clavaria botr)'t;s PERS. ex FR. IIana·hooki·tnke 
I I I I1 I 

Clitoc)'be clavipes (PERS. ex FR.) QUÜ. IIotei·shimeji 
I I 1

I
1 

I 
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Pilzname Japanischer Name 

Anzahl der 
Experi rnente 

~I~I~)~I J 
~ __________________ I_O_'U_ho_-tak_.e ___ I_~I~II~1 ~I ~I 
~-C-,-~-o-cy--b-e-,-,e-b-'-'I-a-'-'Ü--{-B-A-1-'s-c-,-r--e_X __ F_R_,_)_Q __ U_f_:L_. _________ \ __ l_I._n_'_'_'~_._s_h_U_n_eJ_'_· _____ I __ ~1-3+1-3~\~TI--6-1 

Citocybe g(!{m,tea (Sow. ex FR.) QUtL. 

~-C-,-i-tO->j-i-!t-,S--O-b-o-,--tt-·v-u-S--( B __ . _e_t __ C_._)_S __ A_C_C_. _______________ I--_T._o_'_"_a_.'_'_ra __ -b_e_,,_i_-t_o_k_.e_ I I I 21 2 

I-_C_O_l_/;_'b_ia_b_l_tty_ra_c_e_a_(_B_U_L_L_. _e_x_F_R_._)_Q_U_E_L_. ______ 1 Ese· odmil:i --I~I-I-I 1-;-
I Enoki·take I I I! I1 2 Collybia vellltipes (CURT. ex FrL) QuilL. 

Cortinarius coiiinitus [PERS.] FR. 
1 I I I1 1 

Cortinarius latus [PERS,] FR. Cha-8.fusen.tnke 
I 1

1
1 I 1 

~-C--O'-1-u-z-a-r-U-ls--v-a-'--i-u-s-F-'-R-.---------------------__ I __________________ I_~I_,I--II~+I--I~ 
1--C-o-r-tt-n-a-r-u-~-s-P-'-----------------I-----------1 __ 2~1-+1~1_1~_2-1 
• __ {:_o_r_I1_'11_e_ll_u_s_e_,_{ o_d_e_s_{_R_E_R_K_. )_S_._I_T_o_e_t_h_'_A_I ____ I ___ S_h_il_· .t_a_h_.e _____ 

1 
I 6i 2/ 11 9 

~-C-O-'-1-u-'e-l-It-,S-s-c-a-~-t-u-r-a-t'-t-"-'-(-~-·R-._) __ K_A_R_s_T_· __________ I ___ A_k_'_~_~e_._s_h_ü_ll_eJ_i_· ____ 1 __ ~1-2+1-1~1~+1--_1 
1--C-O-'-1-u-,e-l-It-,s-v-a-c-c-u-'-U-S-(-S-'C-I-I-A-E-F_F_. __ e_x_F_R_._l_R_O_Z_E ____ I ___ A_i_U_I._7_.a_k_'a_6_'e_-_sh_"_n_'_eJ_i_I __ ~I-+\--I~ITI--I_1 

I Chmzame-tslllllu-take 1 11 11 11 3 &'ymnojilus lubriells (FR.) blAI 

lIebe/oma crustulinifo1'1l1e (RULL. ex FR.) QVEL. O-waka.fUJa.take I I I I1 1 

Hebe/oma sp. 1 I I1 I 1 

l:fydlll111l sp. 

IIygrophorus puriodn"s FR. ,h';"isakura-sllillleji 11 I 1 I I 

1_-I-h-?-h-o-w-"-,a--l-a-t-e-r'-I-U-"-"-{-S-C-I-T-A-E-F_F_._e_x_F_R_._l_S_C_H_R_O_E_,'_r_._I ___ R_,_,,_,,_·._tn_h_'e ___________ I __ 2~1-31 E 11 12 

i 21 H 12 Lactarius deliciosus [L.] FR. Aka-momi-take 

Lacta";lIs ßa-;,-illulus IMAI Ki hatsu-riake 

Lactarill'i insulsus FR. Karaltatsu-lIloriol'i 

Lactarius tormi"osus [SCHAEFF.] FR. /':ara·hatsll-take 

Lact01'il/s sp. 

Pholiota nriiposa (FR.) QuftL. llu1Jz.erz"-sugi-take 

Pholiola Nomeko (T. ITO) S_ lTa et IMAI Nameko 

Pho:iota squarrosa (MÜLL. ex FR.) QUEL. S2Igi.take 

PllO:iota squarrosoides PK. Sugitake.modoki 
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(Fortsezung) 

Pilzname 

Pltoliota ter,.est,.is UVERH. 

Pltoliota sp. 

AnZdhl der 
Experimente 

Japanischer Name Nt "'I '<7\00 I E 
~o;~~ 8 
t-j ~ I-t .... ::s 

Cf) 

'fsuchi.sugi-take I[ 2[ [ 1 3 

IlfG 
1 ___ I_~_et_"_~_tl_IS __ C_Ol_-}_"_IC_of_,,_n_e __ (P_A_U_L_, __ ex_-_I_~_FR_S_._)_1_<O __ LL _______ I ___ 7_a_,_n_~_'~_~t_a_l_~-------1-,1--1 3/ I 3 

2151S~ S/ 23 l'leurotus serotinus (PERS. ex FR.) GILL. kIlI!.:i take 

I----------------------------------------I---------------------,~ 

I! 61 j 71 14 Poly/or"s frondostls FR. Mai-ta!.:e 

1 __ l_~O_ly_'P_O_'_7/_s_s_q_tt_a_"_'o_S_"_S_J.<_·_R_. ______________________ 1 __ 7_·o_b_i-_t_ak_e _______ --_-_--I~I-i--I--I-
1 __ P_O_ly_'P_o_r_u_s_s_"_0_!<_1l_t1_~_U_S_J.<_·_R_. ______________________ 1 __ ·_/~_a_s_u_,t_a_k_e ________ 1 1 I1 _~ 
1 __ R_·'_ls_s_u_'a __ d_e_'i_w __ l<_'l_'" ____________________________ I_ ~:~-_h~ __ _ I / I1 : I I 

1/21 I I 3 ,71-icholoma cartila,,"inettflt (FR.) QutL. .!ittro-shimeji 

T,'icholollla lZztdum (BULL. el< FR.) QüEL. Mll1'asaki-s himeji 
1 I1 21 4/ 7 

Tricho:oma personattml (FR.) QutL. O,1Jltlrasaki-sltillleji 
I :[ 4! 1 7 

Tricholoma j>eswlZdatum (FR,) QUEL. O-kaki.shimeji I J: 21 I 3 
1------------------1------------

Ura-lIlurnsal.:i-shillleji I I I I1 I Tricholoma porphyropltytlum 1MAI 

T,-icholoma ulmm'iu", (BULL, ex FR.) KARST. Shiro-tamogi take -- --1-2-1-11-2-
Summe 

Verhältnisse zwischen einigen Bolitophilinen und ihren Wirtspilzen 

Die Imagines der Bolitophilinen leben häufig im BerglanJ von 
Hokkaido, ihre Larven können aus vielen verschiedenen Pilzen sehr 

leicht erhalten werden. Im Herbst der Jahre 1932, 1933, 1934 und 1938 
konnte der Verfasser einige Bolitophilinen aus folgenden zahlreichen Pilzarten 
züchten: 

I. Bolitoplzila di~juncta LOEW 

Unter zahlreichen, bei diesem Experimen~ gebrauchten Exemplaren 
wurde diese Art bis jetzt nur aus den 2 folgenden Pilzarten, sehr häufig 
aus Armzllaria met/ea, gezogen. 
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Tabelle 3. Wirtspilze von Bolitoplllla disjzmcta LOE\v 

Häufigkeit 
Pilzname 

I 
Pilze Pilzmücken 

Armi.aria mdlm (VAHL ex FR.) QUEL. 41 

I 
28 

llY/,!w!ollla latel"iti"m (SCHAEFF. ex FR.) SCHROET 12 1 

2. Eolitoplula maculipemzis WALKER 

Diese Art kommt in Hokkaido ziemlich selten vor. Sie wurde vom Ver­
fasser bisher aus folgenden 3 Pilzarten, hauptsächlich aus Pholiota Nameko, 
gezogen. 

Tabelle 4. Wirtspilze von BolitopMla maculipe1l1zis WALKER 

Häufigkeit 
Pilzname 

Pilze Pilzmücken 

Pholiota JVamelo (T. ho) S. 11'0 et IMAI 15 5 
-

Pholiotrz squarrosa (MÜLL. ex FR.) QUl1:I .. 4 1 

1':eurot1ls serot;,,,,s (PERS. ex FR.) GILL. 22 2 

3. Bolitophzlella cmerea (MEIGEN) 

Diese Art tritt im Bergland von Hokkaido nicht so selten auf. Sie 
scheint, wie die Tabelle 5. zeigt, einige Pilze, besonders PlLOliota-Arten gern 
als Wirt auszuwählen, wobei der Verfasser allerdings über die weniger 
gebrauchten Pilzarten nichts weiter erwähnen kann. 

Tabelle 5. Wirtspilze von Bolitoplulella ci1terea (MEIGEN) 

Häufigkeit 
Pilzname 

Pilze Pilzmücken 

An"illrzrirz mdlerz (VAHL ex FR.) QU,f:L. 41 1 

IIypholoma lateritium (SCHAEFF. ex FR.) SCHROE1'. 12 1 

1'holiota adiposa (FR.) QUEL. 5 1 

F lw/iota squarrosoides PK. 3 1 

Fho.io!a terres!ris OVF.RH. 3 2 
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4. Bolitopllilella japonica OKADA 

Die in unserem faunistischen Gebiet ziemlich häufig vorkommende Art 
konnte vom Verfasser bis jetzt aus folgenden Pilzen, häufig aus Hjplzoloma 
lateritium und Plzoliota Nameko, gezogen werden. 

Tabeile 6. Wirtspilze von Bolitophilella japOizica OKADA 

Häufigkeit 
Pilzname 

Pilze Pilzmücken 

CY!ll1Zojilus lubrims (FR.) IArAr 3 2 

E.f;pholoma lateritium (SCHAEFF. ex FR.) SCHROET. 12 6 

Phoiiota ndijosa (FR.) QUEL. 5 1 

Pho/iota Nn1lleko (T. 11'0) S. 1'1'0 et IM AI 15 11 

P/IO/iota terrest";s OVERB. 3 1 

P holiota sp. 5 1 

5. Wirtspilze einiger anderer Bolitophilinen 

Ausser den 4 obigen Bolitophilinen wurden noch folgende Arten vom 
Verfasser in Hokkaido aus folgenden Pilzen gezüchtet: 

7. Tabelle Wirtspilze einiger anderer Bolitophilinen 
Pilztnückenname 

Eo.'itophila nctangulata LUNDSTRÖM 

Eolitophila tarsata OKADA 

Eolitophi!a sp. (NR. I) •.. 

Pilzname 

Polyporus sulphureus- FR. 

Tr(choloma pessundatum (FR.) QUEL. 

Cy"l1topi!us !ubricus (FR.) IMAI 

6. Wenn man die obigen 3.-7. Tabellen über die Verhältnisse 
zwischen den Bolitophilinen und ihren Wirtspilzen vergleicht, kann man 
zuerst feststellen, dass die Wirtspilze der meisten Arten in Hokkaido 
ziemlich artreich sind. 

Hinsichtlich der Wirtsauswahl scheint diese Pilzmückengruppe jedoch 
eigentümliche Neigungen zu haben, zum Beispiel wählt Bolitopllila di~.functa 

LOEW in Hokkaido als Wirte sehr häufig Armillaria mellea aus, Bolitopllila 
maclJlipemzis WALKER hauptsächlich Pholiota Nameko, Bolitophilella cillerea 
(MEIGEN) öfters PllOliota-Arten und Bolitopltilella japonica OKADA gern 
Pholiota Nameko und HypllOloma lateritium. Keine Bolitophilinen sind bis 
jetzt aus folgenden Pilzen gezogen worden: Boletus-Arten, Cortinellus edodes, 
Lactarius-Arten, Polyporus frondosus u. a. Über die weniger gebrauchten 
Pilze kann man allerdings nichts erwähnen. 
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Verhältnisse zwischen einigen Fungillora-Arten und ihren Wirtspilzen 

Die Larven der Gattung Fltl/givora, welche in Hokkaido sehr häufig 
in verschiedenerlei Pilzen gefunden werden waren in Europa als Pilzfresser 

wohl bekannt. 
Über die ,verhältnisse zwischen Fltllgi'l)ora-Arten und ihren Wirtspilzen 

schrieb EowARos (1924. c) in "Trans. Ent. 50c. London, 5. 63 r" wie folgt: 
"The larvae with possibly a few exceptions (e. g. M. meddigera KNAB, 

which may not be a true member of the genus), live in the interior of 
fungi, some species attacking many different kinds, others being restricted 
to a single fungus-host. They may be found either in ten'estrial 01' ligni­
colous fungi, though the same species will usually occur only in one of 
these c1asses of host." Die Beobachtungen des Verfassers darüber in 
Hokkaido sind nun folgende: 

I. Fultgivora jungom11t (DEGEER) 

Die Imagines dieser Art treten in Jap:m 1111 Bergland sehr häufig auf, 
ihre ziemlich grossen Larven leben in vielen verschiedenen Pilzarten. Die 

Tabelle 8. Wirtspilze von FltlZgiz'ora fltllgoyu11t (DEGEER) 

Häufigkeit 
Pilzname --

Pilze Pilzmücken 

Arlllillaria mellea (V AHL ex FR.) QlJEL. 4 1 18 

B oletw elegans SCHUM. ex FR. 21 12 

Boletus luteus L. ex FR. 2 I 

Boletus viscidlls LINN. ex FR. 2 2 

Collybia butymcea (Buu .. ex FR.) QUfcL. 2 I 

Cortillaritls collillitllS (PERS.) FR. 1 I 

Cortinarius sp. 2 I 

GYlJlllojilus Illbricus (FR.) IMAI 1 I 

rl;~!{ropILOrtls plldorinlls FR. 1 1 

Pho!iota terrestris OVERH. 3 ;2 

Pho.iota sp. 5 I 

Russula delica FR. 1 I 

Tricholoma pesszmdatulJl (FR.) QUEL. 3 I I 
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Tabelle 8. zeigt die Wirtspilze dieser Mückenart m Hokkaido. 
Als Wirte dieser Mückenart zählte EDWARDS (1924, c) in England 

zahlreiche, und zwar folgende Pilze auf: A11lanita 11lappa, Amanitopsis 
vagilZata, Arm:"!!aria me!!ea, BoletNs calopl/s, Boletus edlllis, Boletus lundus, 
Boletus subt:mzentosus, Bo!etus versicolor, Lactarius vellerius, HypllOloma 
fasciculare, Paxt"llus giganteus, Russltla atropurpurea, Russula c!t!oroides, 
Russula cyalU!xantlta, Rltssula fel!ea, Russula lutca, Russula oc!troleuca, 

Russula sllrdollia. 
'Wenn man die beiclen \Virtslisten dieser Art in Hokkaido und in 

England vergleicht, mag man zunächst erkennen, dass diese Art in vielen 
Wirtspilzen lebt. Sie scheint jedoch bei ihrer Wirtsauswahl eine eigen­
tümliche Nei~ung zu haben und lebt, soviel dem Verfasser bisher bekannt 
ist, in Hokkaido sowie auch in England sehr häufig in Ar11lillaria mellea 
und Boleius-Arten. 

2. FUl1givora lineo/a (MEIGEN) 

Die Art kommt in Japan sehr häufig 1m Frühling und Herbst vor, 
und ihre Larven findet man in Hokkaido in allerlei Pilzen wie folgt: 

Tabelle 9. Wirtspilze von Fungivora lineola (MEIGEN) 

Häufigkeit 
Pilzname 

Pilze Pilzmücken 

Armillaria mellea (VAHL ex FR.) QUEL. 41 5 
_.- ~-_ .. --

Clitopiltls abortivlIs.( B. et c.) SACC. 2 I 

~---
---~~~-

Cortinellus edodes (BRRK.) S. 11'0 et IM Al 9 '" 
Coll)'bia blltymcea (BULL. ex FH.) QuEL. 2 I 

lIebe/ol"'! crustuli"i[0rme (BULL. ex FR.) QuEL. I I 

Lactarills de/iciosus [L.] FR. 12 4 

Lactarius torlllinosus [SCHA EFF.] FR. 5 2 

Loctarius sp. 7 2 

Pholioto Nomeko (T. 11'0) S. TTo et IMAI 
---

15 I I 

J-)ho.z·ota squarrosoides PK. 3 I 

Phodota terrestris OVERH. 3 2 
_. 

Tricholollla m"/1Im (BULL. ex FR.) Ql!ilL. 7 2 
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Nach EDwARDs (1924, c) lebt diese Art auch in England in folgenden 
vielen Pilzarten ; Cortillarius Itilllzuleus, Hebeloma cyustztünijor11lis, Lactarius 
7)ellerius, Lactarius volemus, RlIssula fellea, Russula lligricalls, Russula 
sardonia, Spartlssis lamiJlosa. 

Auf Grund der beiden obigen vVirtslisten möchte der Verfasser be­
haupten, dass auch diese Art wie oben genannte FUllgivora fimgorum 
(DEGEER) viele Pilze als Wirte auswählt. Die Art lebt sehr häufig in 
Armillaria me!!ea wie die zuletzt benannte Art sowie auch in Lactarius­
Arten, im Gegensatz zu der letzteren; sie wurde aber niemals im Gegen­
satz zu der letzteren aus den Boletus-Arten gezogen. 

3. Fwzgivora 1laratake7101'tl OKADA (sp. nov.) 

Die kleine, in Sapporo ziemlich häufig vorkommende Art wurde vom' 
Verfasser bisher nur aus Armillaria mellea gezüchtet und bei vielen andern 
Pilzen niemals gefunden. Anders ausgedrückt, die Art scheint gegenwärtig 
im Gegensatz zu den beiden obigen EllJlgivora-Arten eine bestimmte Pilz­
art als Wirte auszuwählen. 

Tabelle 10. Wirtspilze von Fltllgivora naratakez'ora OKADA (sp. nov.) 

Häufigkeit 
Pilzname 

Pilze Pilzmücken 

A17J1illm'ia me!/ea (VAHL ex FR.) Qui;L. 41 20 

4. Einige andere Fungivora- Arten 

Unter zahlreichen Pilzen konnte der Verfasser in Hokkaido einige 
Flt1lgi7Jora-Arten aus folgenden Pilzen züchten: 

Tabelle I J. Wirtspilze einiger FUllgivora-Arten 

Pilzmückenname Pilzname 

. hmgivora oce!/liS (WALKER~ .,. 

hmgivora asiatica OKADA (sp. nov.) 

F"lZgivora sp. (Nr. I) ... 

Ple"ro!1IS sero/ilZ2Js (PERS. ex FR.) GILL • 

Lac!arius deiicioSlts [L.] FR. 

PO!YPOl'/tS frolZdoSlis FR. 

5. Wenn man die 4 obigen Fälle über die Verhältnisse zwischen den 
FUlZgivJra-Arten und ihren vVistspilzen in Hokkaido betrachtet, kann man 
sofort erkennen, tiass einige Arten, wie Ftmgivorafungorum (DEGEER) und 
,Fllilgivora lineola (MEIGEN), viele Pilze, wclhrend einige andere, wie 
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FUllgi'vom 1larat./kClIOra OKADA (Sp, nov.) u. a. dagegen vielleicht einen 
bestimmten Pilz als Wirte auswählen. Die Ergebnisse stimmen mit der 
Beschreibung von EmvARDS (1924, c) völlig überein. 

Wirtspilze einiger anderer Fungivoriden 

Ausser den oben genannten Bolitophilinen und FUllgivora-Arten waren 
die Larven auch einiger anderer Pilzmücken in Hokkaido in verschiedenen 
Pilzen gefunden worden. Die Wirtspilze der vom Verfasser gezogenen 
Pilzmücken si nu folgende: 

Tabelle 12. Wirtspilze einiger anderer Fungivoriden 

Pilzmückenname 

Ceroplatlts nipponicltS OKADA 

Sciophila lutea MACQUART 

Ron.lanie-'Ifl dimidiata (MEIGE:-.r) 

Docosia ,!{ilvipes (HALIDAV) 

Allodia sp. (N r. I) ... ... 
Bmcllype::.a ßavipe12l,is OKIIDA 

RItYI'lOsia dom!stica (MEIGEN) 

Rhymosia sp. (Nr. I) 

Execlua shiitakevora OKADA (sp, nov.) 

Exechia sp. (N r. I) 

Exechia sp. (Nr. 2) 

Exechia sp, (Nr. 3) 

Dynatosoma maculipes (MATSU~lURA) 

Pilzname 

Bo!etus e!egans SeHUM. ex FR. 

Hjpholoma lateritiltm(SCHAEFF. ex FR.) SCHROET. 

Pieltro!us serotinltS (PERS. ex FR.) GILL. 

Arllli!!flria mellea (V AHL ex FR.) QUEL. 

Laetarius deliciosus [L.] FR. 

Pieltrotus cor1tllcopiae (PAUL. ex PERS.) ROLL. 

At'mi!!""i" me/lea (VAHL ex FR.) QUilL 

Pletl1'o!llS cor1tllcopiae (PAUL. ex PERS.) ROLL. 

C,itocybe nebltlaris (RuSCH ex FR.) QUilL. 

C,itocybe uebularis (BATSCH ex FR.) QUilL. 

Tricho.'oma mtdum (BULL. ex FR.) QUEL. 

Cortille/lus edodes (BER K.) S. lTo et IMAI 

Hjpho-'ollla lateritium (SCHARFF. ex FR.) SCHROET. 

Bo:eltts eleg/l1u S:HUM. ex FR. 
Lactarius de/icioSlis [L.] FR. 

Tr':cltololila tllmari"m (BULL. ex FR.) KARST. 

P:eltrotus sero:iults (PERS. e' FR.) GILL. 

Wenn man die Tabelle 12. mit der Beschreibung von EmvARDs (1924, c) 
vergleicht, wird man sofort bemerken, dass die beiden Wirtslisten in allge­
meinen fast übereinstimmen. 

Zusammenfa ~'endes über die Wirtspilze 

In den zahlreichen verschiedenen Pilzarten von Hokkaido leben sehr 
häufig allerlei Larven der Fungivoriden, von denen die meisten Arten, im 
Gegensatz zu weniger zahlreichen Exemplaren wie Bolitophila di~jullcta 

LOEw und FUllgh'ora 1Zaratakevora OKADA, viele Pilze als vVirte auswählen. 
Bei der Wirtsauswahl scheinen die meisten Fungivoriden eine eigentüm­

liche Neigung zu hJben. Auf Grund wessen aber die Fungivoriden ihre 
vVirte auswählen, ist noch nicht ganz klar. Um dies zu bestimmen, 
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gab der Verfasser einmal den Imgines von disjll7vta I _OEw in 
Dabei kamen die 

Bei anderen Ge-

einer Flasche einige Stücke von Armzllaria melle", 

Müc;(en sofort zu dem Pit;e hin und legten Eier ab, 

legenheiten bco')achtete der Ver[;tsser weiter, dass einige aus der Flasche 

entfliehenden Tierchen von Bolitoph,la disfullcta LOE\v sich um Stücke von 

Armillaria mdlca im Zimmer sammelten. Auf Grund dieser Tatsache 

konnte er feststellen, dass die F Jngivoric1en s:ch vielleicht cLlrch den, Geruch 
des Pilzes beim Wirt sammeln und ihn auswählen, 

v. 
Man findet in Hokkaido sehr oft die weissen Larven der Fungivoriden 

m allerlei nützlichen Speisepilzen, welche ziemlich teuer sind1), Sie sind 

ihnen zuweilen so schädlich (Texfig, 5), dass man sie dann nicht mehr 
essen kann, 

Unter den zahlreichen 
Speisepilzarten wurde der wich­
tigste und teuerste Pilz Armill­
aria 1I1"atsutake2

) nach SASAKI 

(1935) in von Parastc11Z11la 
matsutakei SASAKI geschädigt, 
Cortillelilts edodes in lfokkaido 
von Ezccllia sltiitakez10ra OKADA 

(sp. nov,) und FUllgivora lineola 
(MEIGEN), weiter Pltoliota Name­
ko von Bolitophila maculipcmzis 
WALKER, Bolitophzlella fapo7Zica 
OKADA und FltlZgivora lineola 
(MEIGEN), PolypOJ~us frondoslts 

Textfig. 5. Ein Exemplar des von Bolitophila 

disjlmcta LOE\v geschädigten Speisepilzes Arm;, 

!/aria mellea. 

1) Der Preis der in Hokkaido wichtigen Speisepilze (Maruyama-Morgenmarkt in Sapporo im 

Jahre 1938) 
Pilz name Japanischer Name Preis (wog) 

Armiüaria lV.IatslItal:e S. ITO el IMAT flfatsu·!ale 'l." 0,20- ° 30 

Arlllilla,-ia meliert (VAHL ex FR.) QUF:L. lIom·/rlA'e ~ 0,05 

Ro/dlts e/eJ(f71ls SCHLJM. ex FR. Ijtlll'7-?:~rllcld T 0,05 

CorlineÜus eiloiles (BERK.) S. ITO ellMAl S/;ii·loh 'l." 0,15 - 0,20 

.!.!ypholoma la!cri!illllt (SCHAEFF. ex FR.) SC!fROET. .!eu!"i laJ-e 'l." 0,03-0,05 

Lw!ar;"s deSeioslls [L.] FR. Al:a l/tomi,loh V 00:3- 0,05 

Pholiota NOJlZel:o (1'. ho) S. 1TO ct hlAI Nalllel:o f 0,10 -0.30 

P,elwotus serotinw (PERS. cx FR.) G!l.L. Muki·tah Y 003 - 0 05 

Po!ypor"s frondoSlts FR. .11n; tal:e 'l." 0,10-0,20 

2) Die, r Pilz kommt h:ll1ptsächlich in Honshu, Shikoku, Kiushu und Korea vor, nach Hokkaido 

gesandt, wird er dort am teuersten verkaufl. 



• 

286 ICHIJI OKADA 

von einer FUl1g:vora-Art. Ausser diesen Speisepilzen werden Ar11lillaria 
mellea, Boletus-, Lactarius-, Pholiota-, PleltrotZts- und Tridzoloma-Arten u. 

a. von vielen Pilzmücken geschädigt, wie die nachstehende Wirtsliste 

(Anhang) zeigen wird .. 
Zu bemerken ist noch, dass einige Pilzmücken auch künstlichen 

Speisepilzen schädlich sind, was der Verfasser in Sapporo beobachtete z. B. 
bei: E:t;eclzia slziitakevora OkADA (sp. nov.), Execltia sp., Bracltypeza sp., 

Fltllgivora sp. 
Gegen den Schaden durch die Fungivoridenlarven war bisher kein gutes 

Bekämpfungsmittel gefunden worden. Nach MADWAR (1937) waren zahl­
reiche Parasiten von folgenden Tiergruppen in Europa bekannt: Protozoa, 
h TelmilltllCs, Insecta (Iclmeumonidae, BrtlConidae, Proctotrupidae). 

VI. Systematisehe Beschreibung 

Familie Fungivoridae. 

Schon früher stimmten die Ansichten über die Begrenzung der Familie 
Fzmgivoridae (i11jcetopltilidae), welche von manchen Dipterologen als eine 
natürliche Gruppe der Nematoceren angesehen worden ist, nicht ganz 
überein. ]OHANNSEN (19°9, a) ordnete zu dieser Familie die Pachyneurinen, 
welche neuerdings, wie der Verfasser (1938, e) ausführlich beschrieb, als 
eine eigene Familie erkannt worden sind. Es ergibt sich weiter eine noch 
zu lösende Frage über die systematische Stellung von Lycoriiden (Sciariden), 
welche seit ENDERLEIN (19 I I) meistens als eine selbständige Familie be­
handelt worden sind, obwohl EDWARDS (1924, c) sie unter den Fungivoriden 
aufzählte. In vorliegender Arbeit hat der Verfasser von den Fungivoriden 
die beiden Gruppen Pachyneuriden und Lycoriiden (Sciariden) aus­

genommen. 
Die Familie Ftmgivoridae ist einerseits den Lycoriiden' (Sciariden) und 

andererseits den Pachyneuriden und Bibioniden nahe verwandt. Wichtige 
Merkmale dieser Familie sind folgende: 

Schlanke, von mittelgrossen bis kleinen Mücken. Kopf klein. Fühler 
gewöhnlich lang und schlank, 2 + I4-gliedrig; selten ro-I7-gliedrig. Taster 
schlank, 4-gliedrig, viel kürzer als bei den Bibioniden, N~tzaugen klein, 

rundlich, immer deutlich getrennt und unhalbiert. 2-3 Punktaugen vor­

handen. Thorax gewöhnlich schlank. Pronotum sehr klein, von oben 

gesehen nur eben sichtbar. Mesonotum rundlich hoch hervorragend, lang 

beborstet, ohne v-förmige Quernaht. Scutellum meistens mit langen 
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Borsten. Postnotum und Pleuren zuweilen kurz beborstet oder behaart. 
Flügel lang und schmal; c lang, bis vor die Flügelspitze reichend; r mit 
2-3 Asten (1'1' r5 oder r I , r4 u. r5 ); m mit 2 Asten (11l I + 2 u. m g ), ohne 
Intermedialzelle. Beine sehr lang und schlank; t mit langen Borsten und 
grossen Spornen. Abdomen schlank, dicht behaart. Das männliche 
Hypopygium gewöhnlich dicht beborstet oder behaart. 

Unterfamilie Ditomyiinae 

Auf Grund des Imagines- und Larvenmerkmals ist diese charakteris­

tische, kleine Unterfamilie seit KEIUN (I9 (9) zuweilen als eine eigene 
Familie angesehen wo,den. Wichtige Imaginesmerkmale sind folgende: 
Flügel lang, anliegend lang behaart; sc sehr kurz, frei endend: r4 besonders 
lang entwickelt, ?tl-CU vorhanden. 

Aus Jap:m waren 2 Gattungen: Symmerus WALKER und Ditomyia 
MEIGEN, bekannt, von denen nur erstere in Hokkaido vorkommt. 

Gattung Symmerus WALKER 

Symlllerus WALKER, List Dipt. Brit. Mus., I. S. 88 (1848). 

Flügel deutlich behaart; sc kurz, frei endend; r 4 -Gabelbasis jenseits 
der m-Gabelbasis gelegen. 

Von der kleinen Gattung waren in Japan bisher 2 Arten behandelt 
worden, die beide ebenfalls in Hokkaido leben. 

Genotypus: lI1jcetobia ammtata MEIGEN ([ 830). 

Symmerus brevicornis sp. nov.(Taf. XVII, Fig. I; Taf. XVIII, Fig. I) 
SYllllllerw annulatus OKADA, Ins. Mats., XI, S. 57 (1936) (nec MEIGEN). 

Bei der vergleichenden Untersuchung zwischen dieser Art und dem 
europäischen Material über Symmerus amzutatus (MElGEN), welches der 

Verfasser durch die Freundlichkeit von Herrn K. TARWID in Polen erhalten 
konnte, erkannte er, dass die beiden Arten anscheinend fast ähnlich sind 
und dass sie nur in folgenden wichtigen Punkten voneinander deutlich 
verschieden sind. Er möchte daher erstere hier als eine neue Art be­
ze;chnen. 

O. Körper ein wenig kleiner, etw 6 mm. Fühler sehr lang, bis zum 3. 
Abdominalsegmente reichend, kammfönnig deutlich gesägt. Hypopygium 
gross, Lamellen sehr breit (Taf. XVIII, Fig. I). 

!f. Körper sammet-schmutziggelb. Vorderrand der Flügel gelb braun. 
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Beine graubraun. 
Fundort: Sapporo, Holotypus- 0, Allotypus - 9, 20 0, 19, 17. 

VII. 1934, I 23, 24· VII. 1934, 1. OKADA. 
Geographische Verbreitung: Japan (Hokkaido). 

Japan:,cher Name: Hllrasuji-kczztnzcka. 

In Hokkaido im Juli ziemlich selten. 

Symmerus antennalis OKADA 
SYlIllllerus antennalis OKADA, Ins. Mals., XI, S. 58(1936). 

Fundort: Sapporo, nach OKADA (1936, e). 
Geographische Verbreitung: Jap30 (Hokkaido). 
Japanischer Name: TsuIlO-kezIt11l1'/..:a. .~ 

Die in Ho:':'kaido ziemlich seltene Art weicht von anderen Sym11lerus­

Arten durch die kurzen Fühler, das glänzend schwarze Mesonotum, das 
charakteristische Hypopygium u. a. leicht ab. 

Unterfamilie Diadocidiinae 

Ausser der Gattung Diadocidia zählten TO~NOIR u. EDWARDS (1926) zu 
dieser Unterfamilie noch eine kleine Gattung Heterotric!za aus Neu-Zealand 
und Süd-Afrika auf, welche der Verfasser vor kurzem auch in Hokkaido 
fangen konnte. Die Imaginesmerkmale der letzteren Gattung sind aber, 
wie die beiden Autoren richtig erwähnten, von denen der ersteren ziemlich 
verschieden und den Lycoriiden (Sciariden) ähnlich, insbesondere an den 
verlängerten Augenbrücken, worüber der Verfasser in Zukunft ausführlicher 
berichten wird. 

Gattung Diadocidia RUTHE 

Diadocidia RUTHE, Isis, xr, S. 1210 (1831). 

Diese sehr kleine Gattung umfasst auf der Welt nur einige Arten, von 
denen nur eine Art in Hokkaido auftritt. 

Körper sehr klein, nur 2-3 mm lang. Flügel breit, kurz anliegend 
behaart; sc ziemlich lang, in c endend; m-Gabelstiel lang; r-m und m-cu 

vor der Flügelmitte eine gerade Linie ausbildend, Cu2 -Zelle flach dreieckig. 
Genotypus: .Mjcetobia ferruginosa MEIGEN (1830). 

Diadocidia ferruginosa (MEIGEN) f. thoracica OKADA 

fof)'cetobia ferruginosa MEIGEN, Syst. Beschr., VI, S. 294 (1830). 
Diadocidiajlavicans RUl'HE, Isis, Ir, S. 121I (1831). 
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Diadocit!iaferru,~i"osa WINNERTZ, Stett. Ent. Zeit. XIII, S. SI (1852); ibid., Verh. Zoo'.-bot. 

Ges. Wien, XIII, S. 666 (1863); KERTESZ, Catal. Dip!., I, S. 37 (1902) JOHANNSEN, Gen. Ins., 

93, lJ1ycetophi!idae, S. 12 (19°9); ibid .. Maine Agr. Exp. Sta., Bull. 172, S. 219 (1909); LAND ROCK, 
Zeitsehr. mähr. Landesmus., XII, S. 301 (1912); EDWARDS, Trans. Ent. Soc. London, S. 515 

(1924); LAND ROCK, Flieg. palaeark. Reg .. 8_ fii"'gi'i/oridae, S. 12 (1927). 
Diadocidia jerrllgi1losa (MEIGEN) f. thortrcica OKADA, Ins. Mats., XI, S_ 22 (1936). 

Fundort: Sapporo, nach OKADA (1936, d). 
Geographische Verbreitung: Europa; N orcl-Amerika; Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name: Sesuji-c!tabo-killokobae. 
In' Hokkaido im August sehr selten. 

Unterfamilie Bolitophilinae 

Da die Gattung Aracll1locampa EmvARDS (1924, b) aus Neu-Seeland 

auf Grund der, morphologischen Untersuchung von EmVARDS (1933-34) zur 
Unterfamilie Ceroplati1lae gerechnet wurde, umfasst diese kleine Unterfamilie 
auf der Welt nur 2 Gattungen, Bolitophtla MEIGEN und Bolitopltilella 
LANDROCK, welche bisher nur aus der palaearktischen und nearktischen 
Region bekannt waren. 

Wichtige Merkmale dieser Unterfamilie sind folgende: Flügel lang, nur 
mikroskopisch behaart; sc lang, in c endend; r 4 vor oder jenseits der r 1-

Spitze in c oder in Y1 endend; 1lZ-Clt deutlich vorhanden, weit vor der r-11l 

sitzend und mit der letzteren parallel laufend. 
In Hokkaido kommen die beiden Gattungen Bolitophila und Bolitophilella 

vor. 

Gattung Bolitophila MEIGEN 

Bolitophila MEIGEN, Syst. Beschr., 1. S_ 220 (1818). 

Auf Grund des charakteristischen Flüge!geäders kann man feststellen, 
dass die Gattung von anderen Fungivoriden leicht abweicht, obwohl sie 
anscheinend einigen Tipuliden ähnlich sind: Flügel lang und schmal, ohne 
Makrotrichen; r 4 jenseits der Y 1 -Spitze in c endend; 1n-CU weit vor der r-m 
gelegen; cu2 an der Spitze nach hinten gebogen, a lang. Beine sehr lang, 
ohne Borsten; Sporne sehr klein. 

Genotypus; Macrocera Itybrzda MEIGE:-.! (1804). 

Bolitophila disjuncta LOEW 

Bolz~tophila disjl",cta LOEW, Beschr. europ. Dipt., I, S. 19 (1869); KERTESZ, Catal. Dipt., 

I, S_ 41 (1902); JOHANNSEN, Gen. Ins., 93. Mjocetophilidtre, S. 7 (1909); ibid., Maine Agr. Exp. 

Sta., Bull. 172, S. 218 (1909); LAND ROCK, Ber!. Ent. Zeitsehr., LVII, S. 47 (1912); ibid., Wiener 
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Ent. Zeit., XXXV, S. 285 (1916); EmvARDs, Trans. Ent. Soc. London, S. 514(1924); LAND ROCK, 

Wiener Enl. Zeit., XLII, S. 179 (1925); ib'd., FJ:eg. palaeark. Reg., 8. F""givoridae, S. 9 (1927); 
ÜKADA, Ins. M.lts., IX, S. 13 (1934); ibid., Oy()·DC>butsugaku.Zasshi, VII, S. 229 (1935); ibid., 

Kontyu, X, S, 29 (1936); ibid., Ins. Mats., XII, S. 9 1 (1938). 

Fundorte: Sapporo, zahlreiche Exemplare, im Frühling und Herbst, 
I. OKADA; Sounkyo, nach ÜKADA (1938, a). 

Geographische Verbreitung: Europa; Nord-Amerika; Japan (Hokkaido, 
Honshu). 

Wirtspilze : Armillaria mellea (V AHL ex Fr.) QUEL.; Hypholoma 
lateritium (SCHAEFF. ex FR.) SCHROET. 

Japanischer Name: Nami·ltoso-kmokobae. 
Die in Hokkaido sehr allgemeine Art unterscheidet sich leicht von 

anderen Arten durch die fast verschwundene Clt 1 - Basis und die eigentümliche 
Form des männlichen Hypopygiums. 

Bolitophila maculipennis WALKER 

Bolitophila maculipemlis WALKER, Ent. Mag., IU, S. 179 (1836); EDWARDS, Trans. Ent. 

Soc. London, S. 513 (1924); LANDROCK, Wiener Eot. Zeit., XLII, S. 179 (1925); ibid., Flieg. 

palaeark. Reg., 8. fitmgivoridae, S. 9 (1927); OKADA, Ins. Mats., IX, S. 14 (1934) S. 154 (1935) ; 
ibid, Oy(>-DClbutsugaku-Zasshi, VII, S. 229 (1935). 

Bo!itofhila bimacltlata ZETTERSTEDT, Ins. Lappon., S. 854 (1838); WINNERTZ, Verh. Zool.­
bot. Ges. Wien, XIII, S. 673 (1863); KERTESZ, Catal. Dipt., I, S. 41 (19°2); JOHANNSEN, Gen. Ins., 

93. lWycetophilidae, S. 7 (1909); LANDRo:K, Her!. Ent. Zeitsehr., LVII, S. 43 (1912) ; ibid., Wiener 
Ent. Zeit., XXXV, S. 285 (1916). 

Fundort: Sapporo, nach OKADA (1934, b). 
Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido, Honshu). 
Wirtspilze : Plw!iota Nameko (T. Ito) S. Ito et Imai; Pltolt'ota squarrosa 

(MÜLL. ex FR.) QUEL.; Pleurotus serotinus (PERS. ex FR.) GILL. 
Japanischer Name: Nakamon-Iloso-kinokobae. 
Die Flügel dieser Art haben einen deutlichen Zentral fleck auf r-m, 

Randmal gross und rundlich, r 4 lang und sanft s-förmig; C1t 1 - Basis den 
m- \Vurzelteil berührend. • 

Häufig in Hokkaido. 

Bolitophila nigrolineata LANDROCK 

Bolitophila nigrolineata LANDROCK, Ber!. Ent. Zeitsehr., LVn, S, 46 (1912); ibid., Wiener 

Ent. Zei!., XXXV, S. 285 (1916), XLII, S. 179 (1925); ibid., Flieg. palaeark. Reg., 8. 

FZl1lgivoridae, S. IO (1927); OKADA, Ins. Mats., IX, S. 14 (1934). 

Fundorte: Sapporo u. Shikaribetsuko, nach OKADA (1934, b). 
Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name: Ashinaga-Iwso-killokobae. 
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Zuerst wurde die Art von LAND ROCK (J 9 I 2) an Hand von 2 Weibchen 
beschrieben, bei denen das 2. Glied der Vordertarsen fast doppelt so lang 
wie das 3. ist und der<;:n Legeröhre kurz und eigentümlich ist. Über das 
Männchen ist aber niemals etwas mitgeteilt worden. 

Das Männchen (Allotypus, 18. X. '934, I. OKADA) ist viel kleiner 

als das Weibchen. Vordertarsen viel schlanker als beim vVeibchen, aber 
auch das 2. Tarsenglied der Vorderbeine ist fast doppelt so lang wie das 
3. Hypopygium klein; Haltezange rundlich, an der Spitze mit kleinem, 

spitzigem Fortsatz. 
Nicht selten in Sapporo. 

Bolitophila occlusa EOWARDS (Taf. XVIr, Fig. 2) 
Bo.'itophila occ!usa EnwARDS, Trans. Ent. Soc. London, S. 344 (1913); LANDROCK, Wiener 

Ent. Zeit., XXXV, S. 285 (1916); EDWARDS, Trans. Ent. Soc. London, S. 513 (1924); LANDROCK, 

Wiener Ent. Zeit., XLI[, S. 179 (1925); iIJid., Flieg. palaeark. Reg., 8. !'tmgivoridae. S. IO 

(1927); OKADA, Ins. Mats., IX, S. 14 (1934), XII, S. 9 1 (1938). 

Fundorte; Teshio, 1 0, 5. VII. 1916, S. ISSHlKI; Shikaribetsuko u. 

Shikotsuko, nach ÜKADA (1934, b). 
Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name; Futa11lata-hoso-killokobae. 
Die Art unterscheidet sich von anderen nahe verwandten Arten durch 

die an der Spitze ganz stark gebogene und in a-Spitze endende cu 2 (Taf. 
XVII, Fig. 2), die mit m verbundene cu1 und die an der Spitze JJf-förmig 

geteilten Haltezangen des männlichen Hypopygiums. 

Bolitophila rectangulata LUNosTRöM 

Bolitophila recta1lgltlflta LUNDSTRÖM, Ann. Mus. Nat. Hungarici, XI, S. 305 (1913); 

LANDROCK, Wiener Ent. Zeit., XXXV, S. 285 (1916). XLlT, S. 179 (1925); ibid., Flieg. palaeark. 

Reg., 8. fiil1Z§:ivoridae, S. IO (1927); OKADA, Ins. Mals., IX, S. 15 (1934). 

Fundorte; Sapporo u. Akkeshi, nach OKAOA (1934, b). 
Geographische Verbreitung: Europa; Jlpan (Sachalin, Hokkaido). 
Japanischer Name: Kisllfi-ltoso-ki71okobae. 

Da das vVeibchen dieser Art bisher noch nicht beschrieben worden ist, 
möchte der Verfasser hier darüber berichten. 

9 (Allotypus, 5. VI. 1932, I. OKADA) ähnelt dem Männchen sehr, 
Körper aber grösser und Abdomen viel dicker. Legeröhre kurz und dick, 
zuweilen nach unten geneigt. 

Die gelbbraune Art unterscheidet sich von anderen nahe verwandten 
Arten wie folgt: Y4 fast senkrecht, weit jenseits der yl-Spitze in C endend; 
Randml1 sehr schwach, ZentralA.eck fehlend. Abdomen braun, mit 
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schmalem gelbem Hinterra1l.d. Männliche Haltezangen denjenigen 'von 
Bolitopltila di~iltlleta LOEw ähnlich, erstere aber vor der Zangenspitze ohne 
kleinen Anhang. Legeröhre kurz und dick, eigentümlich. 

Bolitophila tarsata OKADA 
Ba!itophila tarsnta OKADA, Ins. Mats., IX, S. 154 (1935). 

Fundort: Sapporo, nach OKADA (I935, a). 
qeographische Verbreitung: Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name: Asltibuto-hoso-kil1okobae. 
Wirtspilze : Tric1lOloma personatum (FR.) QUEL.; Tric1lOloma pesslmdatu11Z 

(FR.) Qui,L. 

Gattung Bolitophilella LANDROCK 

Bolitophilella LAND ROCK, Wiener Ent. Zei!., XLVII, S. 179 (1925). 

Der oben genannten Gattung Bofitopilila sehr ähnlich, weicht diese 
Gattung von ihr nur durch die in r1 endende r4 ab. 

Genotypus: Bolitopltila einer,'a MEIGEN (1818). 

Bolitophilella cinerea (MEIGEN) 
Bo!itophila ci,,,rea MEIGEN, Syst. Beschr., I, S. 221 (1818); ZETTERSTEDT, Dip!. Scand., X, 

S. 4057 (1851); WINNERTZ, Verh. Zool.·uot. Ges. Wien, XIII. S. 674 (1863); SCHINER, Fauna 

Austriaca, Dipt. II, S. 430 (1864); THlUilALD, Account Erit. Flies, T, S. 146 (1892); KERTESZ, 

Cata!. Dipt., I, S. 41 (1902); JOH.\.NNSF.~, (;en. Ins., 93, Nycetophilidae, S. 7 (1909); ibid., Maine 

Agr. Exp. Sta., Bull. 172, S. 219 (19°9); LANDROCK, Ber!. Ent. Zeitsehr., LVII, S. 49 (1912); 

ib;d., Wiener Ent. Zeit., XXXV, S. 285 (1916); EnwAlws, Trans. Ent. Soc. London, S. 514 

(192 4). 
Bolitophilella cimrea LANDROCK, Wiener Ent. Zei!., XLlI. S. 179 (1925); ibid., Flieg. 

palaeark. Reg., 8. pimgivoridne, S. 1I (1927); OKADA, Ins. Mats., IX, S. 15 (15134', S. ISS (1935); 
ibid., Oyö.Döbutsugaku.Zasshi, VIf, S. 299 (1935); ihid .. Kontyu, X, S. 30 (1936). 

Fundorte: Sapporo, zahlreiche Exemplare, 1. OKADA; Shikotsuko, 

nach OKADA (1934, b). 
Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido, Honshu). 
Japanischer Name: Mlmi-.'limc-llOso-kinokobae. 
Wirtspilze : Armillari'l meZlca (V AHL ex FR.) QUEL.; HypllOloma 

lateritium (SCHAEFF ex FR.) SCHROET.; Pltoliota adiposa (FR.) QUEL.; 
Pholiota squarrosoides PK.; PllO!iota terrestris OVERH. 

Die Art kommt in Hokkaido im Frühling und Herbst sehr häufig vor. 

Bolitophilella japonica OKADA(Taf. XV, Fig. I; Taf. XVIII, Fig. 2) 
Bolitophildla japollica OKADA, Ins. Mats., IX, S. 16 (1934), S. 156 (1935); ibid., Oyö­

Döbutsugaku·Zasshi, VII, S. 229 (19351; ilJid., Mushi, IX, S. 73 (1937). 
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Fundorte: Sapporo, zahlreiche Exemplare, 1. OKADA; Shikotsuko, 
nach OKADA (1934, b). 

Geographische Verbreitung: Jap:m (Hokkaido, Honshu, Shikoku, 
Kiushu). 

Japanischer Name: Yamato-Ilime-hoso-kinokobae. 
Wirtspilze : Gy 11ZlZopilus lubricus (FR.) IMAI; Hypltoloma lateritium 

. (SCHAEFF ex FR.) SCHROET.; Pltoliota adt"posa (FR.) QUEL. ; Pltoliota Ml1Izeko 
(T. Iro) S. !To et IMAJ; Pltoliota terrestris OVERH. 

Die in Hokkaido sehr allgemeine Art unterscheidet sich von der nahe 
verwandten Art Eolitoplti/ella cinerea (MEIGEN) wie folgt: r4 gerade und 
senkrecht; cU 1 an der Spitze schwach; männliches Hypopygium mit rund­
lichen, kurzen Haltezangen (Taf. XVIII, Fig. 2). 

Bolitophilella tenella (WINNERTZ) 
Bolitophila tene/ta WINNERTZ, Verh. Zool.-bot. Ges. Wien, XIII, S. 634 (1863); KERTESZ, 

Catal. Dip!., T, S. 42 (1902); JOHANNSEN, Gen. Ins., 93, Alycetophilidae, S. 7 (19°9); LANDROCK, 

Berl. Ent. Zeitsehr., LVII, S. 42 (1912): ibid., Wiener Ent. Zeit., XXXV, S. 286 (1916): 

EDWARDS, Trans. Ent. Soc. London, S. 514 (I924). 
Bolitophile/ta tme/la LANDROCK, Wiener Ent. Zeit., XLII, S. 179 (1925): ibid., Flieg. 

palaeark. Reg., 8. fiimgivO/iJae, S. II (1927): ÜKADA, Ins. Mats., IX, S. 156 (1935). 

Fundort: Sapporo, nach OKADA (1935, a) 
Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido). 

Japanischer Name: Kago-Itime-Itoso-kinokobae. 

Randmal schwach; mund cu1 auf breiter Strecke miteinander ver­
schmolzen. Männliches Hypopygium charakteristisch, unten mit spitzigem, 
schwarzem Fortsatz. 

Sehr selten in Hokkaido. 

Unterfamilie Macrocerinae 

Die kleine Unterfamilie umfasst auf der Welt nur 3 Gattungen, von 
denen nur die grösste Gattung Macrocera MEIGEN in der palaearktischen 
Region vorkommt. 

Wichtige Unterscheidungsmerkmale dieser Unterfamilie sind folgende: 
Körper sehr lang und schlank. Fühler ebenfalls lang und schlank, viel 
länger als der Körper. Flügel breit, anale Ecke sehr breit; Y4 kurz, in 
C mündend; ln-CU vorhanden. Beine sehr lang und schlank; Sporne sehr 
klein. 

Gattung Macrocera MEIGEN 
lIfacrocera MEIGEN, I1lig. Mag., H, S. 261 (18°3). 
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Diese auf der ganzen Welt weit verbreitete Gattung ist durch ihre 
besonders langen Fühler leicht unterscheidbar. 

Von der Gattung waren in Japan bisher 6 Arten bekannt, die alle 

ebenfalls in Hokkaido vorkommen. 
Genotypus: Macrocera lutea MEIGEN (1804). 

Macrocera abdominalis OKADA (Taf. XVII, Fig. 3) 

111acrocera abdominalis ÜKADA, Ins. Mats., XI, S. 21 (1937), S. 92 (1938); ibid., Tenthredo, 

II, S. 34 (1938). 

Fundorte: Sounkyo u. Uriu, nach OKADA (1937, e). 
Geographische Verbreitung: Japan (Kurilen, Hokkaido, Kiushu). 
Japanischer Name: Haraboslti-ltige-takeka. 
Diese Al t unterscheidet sich leicht von anderen nahe verwandten 

Arten durch ihre Flügel- und Abdominalzeichnung (Taf. XVII, Fig. 3). Sie 
lebt in Hokkaido ziemlich selten. 

Macrocera alpicoloides OKADA 
Macrocera alficoloides ÜKADA, Ins. MaIS., XII, S. 22 (I937). 

Fundorte: Sapporo u. Shikotsuko, nach OKADA (1937, e). 
Geographische Verbreitung: Japan (Süd-Kurilen, Hokkaido, Honshu). 
Japanischer Name: Munasuji-Itige--take.ka. 
Die ungefleckten und deutlich behaarten Flügel sowie eine braune 

Binde auf den Thoraxseiten sind als Unterscheidungsmerkmal von anderen 
Arten angesehen worden. Sie weicht von der europäischen Macrocera 
alpicola WINNERTZ durch ihre kurzen Fühler ab. 

Nicht selten in Hokkaido. 

Macrocera ephemeraeformis ALExANDER (Taf. XV, Fig.2) 
il1acrocera ephemeraeformis ALEXANDER, Ins. Inscit. Mens., XII, S. 53 (I924); EDWARDS, 

Jour. Fed. Malay Sta. Mus., XII, S. 325 (1933); ÜKADA, Ins. Mats., XII, S. 23 (1937). 

Fundorte: Sapporo u. Shikaribetsuko, nach OKADA (1937, e). 
Geographische Verbreitung: Japan (Hokkaido, Honshu); Nord-Borneo. 
Japanischer Name: Kagero-ltige-takcka. 
Auf Grund ihrer schön gefleckten Flügel weicht diese Art von anderen 

Arten der gleichen Gattung leicht ab. Sie wurde in Hokkaido nur selten 
gefangen. 

Macrocera ezoensis OKADA 
Macrocera ezomsis ÜKADA, Ins. Mats., XII, S. 24 (1937). 
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Fundort: Sapporo, nach ÜKADA (1937, e) 
Geographische Verbreitung: Japan (Sachalin, Hokkaido). 
Jap:ll1ischer Name: Ezo·hige-takeka. 
Wichtige Unterscheidungsmerkmale sind folgende: Fühler fast 1,5 mal 

so lang wie der Körper. Thorax glänzend schwarz~ ohne Lä~gsstreifen. 

Flügel von r1-Spitze nach hinten schwach, klein gesäumt. 
Die Art tritt in Hokkaido im Juni ziemlich häufig auf. 

Macrocera fasciata MEIGEN 

Macrocera fasciata MElGEN, Klass., 1, S. 47 (1804); ibid .• Syst. BesehT., I, S. 223 (1818); 

WINNERTZ, Verh. 2oo1.·bol., Ges. Wien, XIII, S. 676 (1863): JOHANNSEN, Gen. Ins., 93, 
lIlycetophil,'dae, S. 29 (1909); LAND ROCK, Zeitsehr. Mähr. Landesmus., XII, S. 314 (1912) EDWARDS, 

Trans. Ent. Soc. London, S. 345 (1913), S. 519 (1924): LANDROCK, Flieg. palaeark. Reg., 8. 

I'imgivoridae, S. 16 (1927); OKADA, Ins. Mats. XII, S. 25 (1937). 

Fundorte: Sapporo u. Shikaribetsuko, nach ÜKADA (1937, e). 
Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name: Kiobi-Itige-takcka. 
Die Art weicht von anderen Macrocera-Arten durch ihre ungefleckten, 

unbehaarten Flügel, durch die an der Spitze unerweiterte r1-Spitze und 
die gelbe Binde auf den Abdominalsegmenten leicht ab. 

Nicht selten in Hokkaido. 

Macrocera maculosa MATsuMuRA 

31acrocera lIlaculosa MAtsumura, Konchu Bunruigaku, H, S. 55 (1915); ibid., 6000 llIust. 

Ins. Japan-Emp., S. 404 (1931): ibid., Tenthredo, 11, S. 34 (1938). 

Fundort: Hokkaido, nach MATSUMURA (1915). 

Geographische Verbreitung: Japan (Hokkaido, Honshu). 
Japanischer Name: Mado-hige-takeka. 
Durch die sehr schön gefleckten Fhige1 unterscheidet diese Art sich 

von anderen Arten sehr leicht. 
Sehr selten in Hokkaido. 

Unterfamilie Ceroplatinae 

Diese Unterfamilie steht auf Grund ihres morphologischen Merkmals 
und auch ihrer Lebensweise der Unterfamilie Macrocerinae am nächsten, 
erstere unterscheidet sich aber von der letzteren durch die kurzen Fühler 
und die langen Sporne auf den Schienen. 

In Japan wurden neuerdings vom Verfasser (1938, f) über II Arten 
unter 5 Gattungen dieser Familie zusammenfassend berichtet, von welchen 
6 Arten unter 4 Gattungen in Hokkaido vorkommen. Dazu wurde in dieser 
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Arbeit noch eme neue Ze!mira-Art hinzugefügt. 

Gattung Ceroplatus Büsc 

C~rop!attls Bosc, Act. Soc. Hist. Nat., I, S. 42 (1792). 

Meistens grosse, dicke Mücken. Die Gattung weicht von anderen 
Gattungen der Ceroplatinae durch die sehr breiten Fühler, die kurzen, 
dicken Taster, die in r 1 endende r 4' die grossen, lang behaarten Meta­
pleuren u. a. leicht ab. 

Aus Japan waren bisher 2 Arten bekannt, die auch in Hokkaido 
vorkommen. 

Genotypus: Ceroplatus tipuloides Büsc (1792). 

Ceroplatus testaceus DAL1IÜN f. biformis ÜKADA (Taf. XV, Fig. 3) 
Ceroplatus testaceus DALMAN, Act. Holm., I, S. 88 (1818); ZETTERSTEDT, Dipt. Sc::md., IX, 

S. 3442 (1850); WINNERTZ, Verh. Zool.·bot. Ges. VVien, XIII, S. 6888 (1863); KERTESZ, Catal. 
Dipt., I, S. 48 (1902); ]OHANNSEN, Gen. Ins., 93, Mycetophilitfae, S. 19 (1909); EDWARDS, Trans. 
Ent. Soc. London, S. 346 (1913), S. 525 (1924); LAND ROCK, Flieg. palaeark. Reg., 8. Fimgivo1"idac, 

S. 27 (1927); STAMMER, Zeitschr. Morph. Öko!. Tiere, XXVI, S. 135 (1933); LACKSCHEWITZ, 
Arbeit. Nalurforsch., Riga, XXI, S. 7 (1937). 

Ceroplatus testaceus DALMAN f. biforlllis OKADA, Ins. Mals., XIII, S. 19 (1938). 

Fundorte: Sapporo, Shikaribetsuko u. Söunkyo, nach ÜKADA (1938, f). 
Japanischer Name: Mesuguro-Iurata-kinokobae. 
Die grosse, schön gefleckte Art tritt in Hokkaido nicht selten au[ 

Ceroplatus nipponicus ÜKADA 

Ceroplattts nipponiczts OKADA, Ins. Mals., XIII, S. 21 (1938). 

Fundort: Sapporo, nach ÜKADA (1938, f). 
Geographische Verbreitung: Japan (Hokkaido, Honshu). 
Japanischer Name: Nippon-llirata-ki1lokobae. 
Wirtspilz : Boletus elegans SCHUM. ex FR. 
Von der oben genannten Art Ceroplatlts testaceus DALMAN f. biformis 

ÜKADA wird die Art durch die um 1'4 schmal gesäumten Flügel und den 
schmalen gelben Hinterrand des Abdomens unterschieden. 

Selten in Hokkaido, 

Gattung Asindulum LATREILLE 
Asintfulum LATREILLE, Hist. Nat. Crust. Ins., XIV, S. 290 (1805). 

Im äusseren Körperbau ähnelt diese Gattung der Gattung Zdmira 
MEIGEN sehr, erstere weicht aber von der letzteren durch den verlängerten 
Rüssel augenscheinlich ab. 
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In Japan war nur eine Art bisher bekannt. 
Genotypus: Asi1ldulum 1ligrum LATREILLE (1805). 

Asindulum ezoensis OKADA 
Asindttlum ezomsis OKADA, Ins. Mats., XIlJ, S. 23 (1938). 

Fundort: Sapporo, nach OKADA (1938, f). 
Geographische Verbreitung: Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name: Ezo-tobiguchi-killokobae. 

Ziemlich selten in Hokkaido. 

Gattung Apemon JOHANNSEN 

Apemo1t ]OHANNSEN, Gen. Ins., 93, Mycetophi!idae, S. 26 (1909). 

Der unten zu erwähnenden Gattung Zel1nira nahe verwandt, unter­
scheidet sich aber von ihr hauptsächlich wie folgt: Körper schwach behaart, 
unbeborstet. r4 in r 1 endend; Basalteil von 11Z schwach, aber erkennbar. 

Genotypus: Platyura pectoralis COQUILLETT (1895). 

Apemon similis JOHNSON f. nigricoxa OKADA (Taf. XVII, Fig. 4; 
Taf. XVIII, Fig. 3) 
Apemon maudae ]OHNSON (nec COQUILLETT), Fauna New England, List Dipt., S. 77 (1925). 
Apemo1t similis ]OHNSON, Psyche, XXXVIII, S. 22 (1931). 
Apollon similis ]OHNSON f. nigricoxa OKADA, Trans. Sapporo Nat. Hist. Soc., XV, S. 33 

(1937); ibid., Ins. Mats., XIII, S. 24 (1938). 

Fundorte: Sounkyo u. Uriu, nach OKADA (1938, a). 
Geographische Verbreitung: Nord-Amerika; Japan (Sachalin, Süd­

Kurilen, Hokkaido). 
Japanischer Name: lIfon-71ise-tsztlZo-killokobae. 

Die schöne Art tritt in Hokkaido nur selten auf. 

Gattung Zelmira MEIGEN 

Zel"u'ra MEIGEN, Nouv. cJass., S. 16 (1800). 

Platyura MEIGEN, Illig. Mag., II, S. 264 (1803). 

Fühler schlank, kürzer als der Körper. Taster lang und schlank, 
3-gliedrig, eingekrümmt. Rüssel kurz vorstehend. Flügel schmal; r4 in 
c endend, m-Basalteil ganz schwach. Thorax beborstet. Sporne lang 
entwickelt. 

Geonotypus: Plat)'ura fasciata MEIGEN (1804). 

Zelmira sciaraeformis sp. nov. (Taf. XVI, Fig. I) 

O. Braun. Fühler und Taster braun. Hinterkopf schwarzbraun. 
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Thorax einfarbig braun; Mesonotum braun, ungestreift, zuweilen ziemlich 

verdunkelt. Flügel bra'Jn, in der Mitte um den m-Stiel heller. Schwinger 
weissgelb. Beine gelb; t an der Spitze gebräunt; Sporne und Tarsen 
braun. Abdo:nen bra'.ll1; 2,--4. Segmente heller. Haltezangen auch braun, 

Fühler sehr lang unu schlank, bis zum 2. Abdominalsegmente reichend; 
2 \Vurzelglicder rundlich, Geisselglied viel länger als breit. Taster kurz, 
3-gliedrig. Netzaugen rundlich, innen ein wenig ausgerandet. 3 Punktaugen 
in gleichseitigem Dreieck angeordnet. Thorax schlank, spärlich behaart. 
ScuteIIum klein, nur kurz behaart. Postnotum und Pleuren fast kahl. 

FI,ügel breit, länglich oval; c bis 2/3 zwischen 1'5- und 1J'll+2- Spitze 
reichend; sc gan3 schwach, ka:'lm sichtbar; r 4 fehlend, 1'5 mässig gebogen; 
m-Gabelstiel lang, cU1 an der Basis ganz verschwunden; a zart, bis zum 
Hinterrand reichencl. Beine lang. Vorderhüften vorn dicht behaart; f 
gross, dicht behaart; t gut entwickelt, mit regelmässiger Behaarung, an 
der Spitze mässig erweitert; Sporne gross, der Innensporn länger als der 
Aussensporn. mt I viel kürzer als t I' Abdomen lang und schlank, kurz 
anliegend behaart. Hypopygium klein, von oben gesehen mit einem Paar 
einfacher Haltezangen. 

9. Dem Männchen fast ähnlich. Legeröhre kurz und schlank. 
Körperlänge : 3 mm. 
Fundort: Sopporo, Holotypus - 0 , Allotypus - 9, 5 0 0 30. VI. 

19,35, 3 0 0, 23, VI. 1935, I 0, 18. VI. 1938, I. OKADA). 

Japanischer Name: Karasu-tsullo-kinokobae. 

Die folgenclen morphologischen Merkmale dieser kleinen Art sind so 
auffci.Ilig, dass sie als eine neue Gattung angesehen werden kann: Flügel 
breit, länglich oval; sc ganz schwach, kaum sichtbar; 1'4 fehlencl, 1'5 mässig 
gebogen; cU 1 an der Basis lang unterbrochen. 

Die Art kommt in Sapporo in Juni nur selten vor. 

Zelmira sapporoensis OKADA (Taf. XVIII, FigA) 

Zeb"ü-a sr/pporoensis OKADA, Ins. Mats" XIII, S. 28 (1938)­

Fundort: Sapporo, nach OKADA (193 8, f). 
Geographische Verbreitung: Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name: Sapporo-tslt1lo-kinokobae. 
Ziemlich selten in Sapporo. 

Zelmira semirufa (MEIGEN) 
P/r/tyura semirufa MEIGEN, Syst. Besehr., I, S. 237 (1818); WINNERTZ, Verh. Zool. -bot. 

Ges. Wien, XliI, S. 702 (1863); SCHl"'ER, Fauna Austriaea, Dipt. Il, S. 439 (1864); KERTESZ, 
.Catal. D!pt., T, S. 54 (1902); ]OHANNSEN, Gen. Ins, 93, 1I1yeetophiti Ir/e, S. 25 (1909); EDWARDS, 
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Trans. En!. Soc. 'London, S. 351 (1913); ibid., Proc. L'nn. Soc. N. S. Wales, LIV, S. 166 (1929). 
Isoneuromyia semirtifa EDWARDS, Trans. Ent. Soc. London, S. 527 (1924). 
Ze!mira selllirlifa LANDRO:K, Flieg. palaeark. Reg., 8 . .Fimgivoridae, S. 37 (1927); OKADA, 

Ins. Mats" XIII, S. 29 (1938). 

Fundort: Berg Daisetsu, nach OKAOA (1938, f). 
Geographische Verbreitung: Eclropa; Japan (Süd-Kurilen, Hokkaido). 
Japanischer Name: Futo-tsu!1o-kinokobae. 

In Hokkaido tritt die Art selten auf. 

Unterfamilie Sciophilinae 

In der zusammenfassenden Arbeit JOHANKSENS (1909)"Genera Insectorum, 

93, Fam. JI1jcetophilzdae" umfasst diese Unterfamilie wenige Gruppen, 
welche stets die kleine, abgeschlossene R 1 -Zelle auf den Flügeln tragen. 
Nach EOWAROS (1913, 1924, c) bedeutet das Vorhandensein der R 1 -Zelle 
aber keine spezielle Wichtigkeit für die Systematisierung der Fungivoriden, 
weswegen er unter der Unterfamilie noch zahlreiche Gattungen, wie 

ACilemia, Gnoriste, Leia, Docosia u. a" aufzählte. Die Begrenzung dieser 
Unterfamilie ist aber noch nicht sicher bestimmt, obwohl der Verfasser 

in dieser Arbeit wie LANDROCK (1927), TON~.;;o[R (1927) u. a. bis auf 
weiters der Ansicht von EOWAROS (1924, c) folgen möchte. 

vVichtige Unterscheidungsmerkmale dieser Unterfamilie sind folgende: 

seitliche Punktaugen gewöhnlich von dem Netzaugenrand entfernt. Die 
Microtrichen auf den Flügeln unregelmässig angeordnet; sc lang, R 1 -Zelle 
zuweilen auf der Flügelmitte vorhanden, ln-nt fehlend; Schienenborsten 
meistens klein. 

Gattung Neoempheria OSTEN-SACKEN 

Neoemjlzeria OSTEN,SACKEN, CataJ. Dip!. North Amer., S. 9 (1878). 

Diese Gattung ist der Gattung Jl1jc(}m~)!ia so nlhe verwandt, dass 

erstere zuweilen zur letzteren gerechnet worden ist. Nach EowARos (1924, 
c) ist, es richtig, ersteren auf Grund folgender Unterscheidungsmerkmale 
als eine selbständige Gattung zu behandeln: Flügel 'gewöhnlich deutlich 
gefleckt; c wenigstens ein wenig über Y5 hinausgehend, deren Ende weit 

von der Flügelspitze entfernt ist; eine aderförmige Falte zwischen 1'5 und 
11i1 + 2 deutlich vorhanden; Netzaugen rundlich, nie oder nur wenig a~lsge­
randet. 

Von dieser Gattung war in Japan noch keine Art beschrieben worden. 
Hier möchte der Verfasser über eine neue, sowie eine aus Hokkaido bis 

jetzt noch unbekannte Art berichten. 
Genotypus: Scioplnla striata MEIGEN (18 I 8). 
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Neoempheria brevilineata sp. nov. (Taf. XVI, Fig·3) 

O. Gelb. Kopf gelb. Fühler gelb, an der Spitze ein wenig dunkler 
werdend. Rüssel und Taster gelb. Hinterkopf heU-gelb. Thorax gelb; 
Mesonotl1m rotgelb, undettlich braun gestreift. SCllteIlum gelb, Postnotum 
verdunkelt. Flügel gelblich tingiert; eine breite, von Y-11Z bis zur y 1 -Spitze 
reichende, braune Binde vorhanden, welche hinten meistens bis zum Flügel­
rand zieht. Beine gelb, t und Tarsen graugelb, Sporne braun. Abdomen 
hell-gelb; 2. 3. und 5. Segment braun, die übrigen Segmente hellgelb; 
Hypopygium ebenfalls gelb. 

Kopf breit, oben flach, kurz beborstet. Fühler sehr kurz, nur bis 
zur Mitte des Mesonotums reichend. Netzaugen rundlich. Thorax dick; 
Mesonotum rundlich und mässig breit, an den Seiten spärlich beborstet. 
Flügel lang; c deutlich über Y s hinausgehend, sc lang, in c endend, SC 2 in der 
Mitte der R 1 -Zelle gelegen; eine aderförmige Falte zwischen Ys und 11Zl+2 

schwach. Beine lang; Hüften an der Spitze dick, lang behaart, hinten 
auch mit einer Reihe ziemlich langer Borsten; f mässig lang behaart. 'I 
fast so lang wie 11Zt1 ; t 2 und t3 beborstet, ihre Behaarung regelmässig. 
Sporne lang. der Aussensporn ein wenig kürzer als der Innensporn. 
Abdomen mässig dick, kurz und dick behaart. 6. Segment sehr lang, 
seine Spitze besonders dicht, lang behaart. Hypopygium kurz, mit schmalen 
Haltezangen. 

9. Körperfärbung dunkler als beim Männchen. Abdomen mit Aus­
nahme des gelben I. Segmentes braun, 4. Segment am Vorderrand etwas 
heller. 

Körperlänge : 5 111m. 
Fundorte: Shikotsuko, Holotypus- 0, Allotypus- 9.15· IX 1934, 

Uriu, 19, 4. VII. 1935. I. OKADA. 

Japanischer Name: Obi-llagL111lado-kinokobae. 

Diese schöne Art weicht von anderen Arten der gleichen Gattung 
durch ihre sehr breite braune Binde der Flügel und die Zeichnung des 
Abdomens augenscheinlich ab. 

Neoempheria ferruginea (BRuNETTI) 
Mycomyia ferruginea BRUNETTI, Fauna Brit. India, Dipt. Nemrlt., S. 74 (1912). 
Neormpheria ferrttginea OKADA, Ins. Mats., XIJ, S. 136 (1938). 

Fundort: Sapporo, I ~, 26. VI. 1934. 10, 18. VII. 1935. I. OKADA. 

Geographische Verbreitung: Manclschurei; Japan (Hokkaido); Nord-
Indien. 

Japan:scher Name: Naga17lado·killokobae. 

Diese Art unterscheidet sich von den nahe verwandten Arten durch 
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folgende Punkte: Taster deutlich gegliedert, braun. Hinterkopf in der Mitte 
braun gestreift. Mesonotum mit 5 braunen Streifen. Flügel lang, Adern dick 
R 1 -Zelle sehr lang, sc- und r1-Spitze, r4 sowie der Spitzenteil der R 4 -

Zelle gesä~lmt. Abdomen gelb, mit braunem Hinterrand und dorsalem 
Streifen. 

In Hokkaido kommt die Art selten vor. 

Gattung Eudicrana LOEW 

Ettdicrana LOEW, Ber!. Ent. Zeitsehr., XIII, S. I42 (I869). 

In den äusseren Imaginesmerkmalen ähnelt diese kleine Gattung den 
Gattungen Lepitomorphlls und Diomomts sehr, erstere unterscheidet sich 
jedoch von den beiden letzteren durch die Stellung der Punktaugen. 

war. 
Nur eine Art kommt in Hokkaido vor, welche bisher dort unbekannt 

Genotypus: Eudicrana obumbrata LOEW (1869). 

Eudicrana affinis OKADA 
Ettdicrana alfims OKADA, Tenthredo, H, S. 38 (I938). 

Fundort: Sapporo, I;), 1 I. IX. 1932, 1 (), 1 I. IX. 1934, 1. OKADA. 
Geographische Verbreitung: Japan (Honshu, Hokkaido). 
Japanischer Name: Nlse-kosltiboso-killokobae. 
Ziemlich grosse, schlanke Art, mit schön gefleckten Flügeln. Sie ist 

der europäischen Eudicrana nigriceps LUNDSTRÖM nahe verwandt, erstere 
unterscheidet sich jedoch von der letzteren durch die Körperfärbung und 
den deutlichen Zentral fleck auf den Flügeln. 

Die Art war bisher nur aus Honshu (Kioto) beschrieben. Sie tritt 
in Hokkaido sehr selten auf. 

Gattung Diomonus WALKER 

Diomonus WALKER, List Di pt. Brit. Mus., I, S. 87 (1848). 

Sehr nahe verwandt mit der Gattung Lepitomorpltus, weicht die Gattung 
aber von ihr durch das Vorhanden sein der R 1 -Zelle ab. 

Die kleine Gattung umfasst auf der Welt nur einige nordamerikanische 
Arten und eine auffällige japanische Art, die mit dem Namen Mycomyia 
panorpiformis MATSUMURA oder Dio11tolluS esakii ALExANDER benannt worden 
war. 

Genotypus: Diomonzts llebulosus WALKER (1848). 

Diomonus panorpiformis (MATsuMuRA) (Taf. XV, Fig. 4) 
Mycomyia panorpiformis MATSUMURA, Konchu Bunruigaku, II, S. 54 (I9I5); ibid., Thous. 
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Ins. Japan, Add. Ir, S. 439 (1916); ihid., 6000 Illust. Ins. Japan-Emp., S. 405 (I93I). 
DiolllOllUS esakii ALF.XANDER, Ins. Inscit. Mens., XII, S. 54 (1924); ESAKI, Nippon Konchu 

Zukan, S. 167 (1932). 
Dio/llonus pallorpijormis OKADA, Ins. Mals., XII, S. 92 (1938). 

Fundorte: Sapporo, I 0 (Holotypus), S. MATSUMURA; Teshio, 10, 10. 

VII. 1927, T. UCHJDA; Jozankei, I Cf', 23. IX. 1932, T. UCHlDA; Shikari­
betsuko, nach OKADA (1938, a); Sapporo, 10, 9. VII. 1931, I (jl, 26. 
VII. 1935, I. OKADA; Akkeshi, r (jl, 27· VII. 1932, 1. OKADA. 

Geographische Verbreitung: Japan (Hokkaido, Honshu). 
Japanischer Name: Tsumaguro-o-ki7Zokobae. 
Die sehr grosse, schwarze Art hat deutlich gefleckte Flügel und 

weisse Fühlerspitzen. Da der Holotypus dieser Art im Entomologischen 
Institut der Kaiserlichen Hokkaido-Universität das Männchen ist, muss man 
als AllotYPlls das Weibchen bestimmen, welches Dr. C. P. ALEXANDEit 
(1924) unter dem Namen DiomolZZls esakii ALEXANDER beschrieb. 

Die Art kommt in Honshu sowie auch in Hokkaido ziemlich selten 
vor. 

Gattung Lepitomorphus CURTIS 

Lepito/llorplms CURTlS, Brit. Ent., S. 365 (1831). 

\Nichtige Merkmale dieser Gattung sind folgende: Körper sehr lang 
und schlank. Flügel lang, deutlich behaart; c nicht über r 5 hinausgehend, 
sc lang, sc 2 vor der r I-Spitze gelegen; r 5 fast gerade; m und cu voll­
ständig, die Gabelstelle der ersteren weit jenseits derjenigen der letzteren 
sitzend. 

N ur eine Art kommt in Hokkaido vor. 
Genotypus: LepitomorpllUs walkeri CURTIS (183 r). 

Lepitomorphus 4-maculatus (MATsuMuRA) (Taf. XVII, Fig. 5) 
Boletilla 4·macu!ata MATSUMURA, Thous. Ins. Japan, Add. II, S. 440 (I9I6). 
Lepitomorphus walker; var. forcipata LANIlROCK, Wiener Ent. Zeit., XXXVII, S. 107 (1918); 

ibid., Flieg. palaeark. Reg., 8. F""givoridae, S. 57 {I927i. 
Coelosia (BoletillaJ 4·mamlata MATSUMURA, 6000 Illust. Ins. Japan-Emp., S. 404 (1931). 
Lepitomorphus 4-maculata OKADA, Ins. Mats., X, S. 99 (1936), XII, S. 93 (1938). 

Fundorte: Sapporo, I)) (Holotypus), S. MATsUMURA; Sapporo, 10, 
S. TAKANO Vriu. I)?, 4. VII. 1935, I. OKADA; Sounkyo, nach OKADA 

(-1938, a). 
Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Süd-Kurilen, Hokkaido, 

Honshu). 
Japanischer Name: Yotsumon-koslziboso-killokobae. 

Grosse, sehr schlanke Art, mit sehr schön gefleckten Flügeln (Taf. 
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XVII, Fig. 5). Sie ist anscheinend ganz der Eudicrana affinis OKADA 
ähnlich, aber die Flüge der ersteren sind ohne R 1 - Zelle. 

Die Art ist so nahe mit der europäischen Lepitonzorphus walkeri CURTIS 
verwandt, dass einige europäische Forscher erstere als ein Synonym der 
letzteren ansahen. \Vie der Verfasser (1936, b) schon erwähnte, kann 
erstere jedoch auf Grund ihres charakteristischen männlichen Hypopygiums 
(Taf. XVIII, Fig. 5) wohl richtiger als eine eigene Art festgestellt werden. 

Ziemlich selten in Hokkaido. 

Gattung Sciophila MEIGEN 

Sciophila MEIGEN, Syst. Besehr, I, S. 245 (1818). 

Auf Grund des Flügelgeäders wird die ziemlich artreiche Gattung 
von anderen nahe verwandten Gattungen der Unterfamilie Sciopltilinae leicht 

unterschieden: Flügel mässig breit, deutlich behaart; c deutlich über r5 

hinausgehend, sc lang, sc2 weit vor der r1 -Spitze sitzend; R 1 -Zelle klein; 
1ft und cu gegabelt, m-Gabelstiel sehr kurz, 1n-Gabelstelle weit vor der 
cu-Gabelstelle gelegen. 

Genotypus: Sciopltila llirta MEIGEN (r8 18). 

Sciophila lutea MACQUART 
Sciophila lufea MACQUART, Recueil Soc. Sc. Agr. Lille, S. 106 (1826); MEIGEN, Syst. 

Beschr., VII, S. 71 (1838); JOHANNSEN, Gen. Ins., 93, Mycetophilidae, S. 37 (1909); EDwARDs, 
Trans. Ent. Soc. London, S. 562 (r924); LANDROCK, Flieg. palaeark. Reg., 8. Fungivoridae, S. 

64 (1927); OKADA, Ins. Mats., XII, S. 93 (1938). 
Lasiosoma bdea WINNERTZ, Verh. Zool.·bot. Ges. Wien, XIII, S. 758 (1863); SCHINER, 

Fauna Austriaca, Dipt. Ir, S. 449 (1864); KERTESZ, Catal. Dipt., I, S. 69 (1902). 

Fundorte: Sounkyo, nach OKADA (1938, a); Sapporo, 2 9 <j?, aus 
folgenden Pilzen gezüchtet. 

Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido). 
Wirtspilze : HypltolOina latert"tium (SCHAEFF. ex FR.) SCHROET. ; Lactarius 

illsu!sltS FR. 

Japanischer Name: Ko-mukuge-killokobae. 
Nach LANDROCK (1927) ist die Körperfärbung dieser Art ziemlich ver­
änderlich. Bei der in SOJnkyo gesammelten Art -ist sie rötlich gelb, da­
gegen bei derjenigen aus Sapporo gelb oder ganz verdunkelt. 

Ziemlich selten in Hokkaido. 

Sciophila rufa MEIGEN 

Sciophila rufa MEIGEN, Syst. Besehr., VI, S. 291 (1830); ZETTERSTEDT, Dipt. Seand., XI, 

S. 4128 (1852); JOHANNSEN, Gen. Ins., 93, lIfycetophilidae, S. 38 (1909); EDWARDS, Trans. 

Ent. Soc. London, S. 561 (1924); LANDROCK, Flieg. palaeark. Reg., 8. FU1lgivoridae, S. 65 (1927); 
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OKADA, Trans. Sapporo Nat. His!. Soc., XV, S. 36 (1937)· 
Lasiosoma ,·,tfa WINNItRTZ, Verh. Zool.-bot. Ges. Wien, XIII, S. 760 (1863); KERTESZ, 

Catal. Dip!., I, S. 70 (1902). 

Fundort: Uriu, 2 Q >;2, 4. VII. 1935, I. OKADA. 
Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Süd-Kurilen, Hokkaido). 
Japanischer Name: 6-mukuge-kinokobae. 
Die ziemlich grosse, einfarbig rotgelbe Art lebt selten in Hokkaido. 

Sie unterscheidet sich von anderen nahe verwandten Arten durch ihren rot­
gelben Körper und die sammetgelben f, auf denen 4 Reihen Borsten sitzen. 

Gattung Neurotelia RONDANI 

Neurotdia RONDANI, Dip!. ltal. Proc., I, S. 195 (1856). 

Als charakteristische Merkmale Jieser Gattung wird das Flügelgeäder 
angesehen, nämlich sC2 vor der Mitte von sc gelegen; Y5 stark gebogen, 
m1 + 2 an der Basis ganz schwach. 

Nur 2 Arten kommen in Hokkaido vor, von denen eine Art dort 
bisher unbekannt war. 

Genotypus: lVfycetopltila llemoralis MEIGEN (18 I 8). 

Neurotelia femorata OKADA (Taf. XVIT, Fig. 6) 
lVet",otelia femorata OKADA, Mushi, IX, S. 73 (1937); ibid., Ins. Mats., XII, S. 93 (1938). 

Fundorte: Sounkyo, nach OKADA (1938, a); Sapporo, zahlreiche 
Exemplare, im Juni 1936-1938, I. OKADA. 

Geographische Verbreitung: Japan (Hokkaido, Kiushu). 
• Japanischer Name: Keaslti-konbo-kinokobae. 

Die ziemlich grosse, sammet-schwarzbraune Art tritt im Juni im Berg­
land von Hokkaido häufig auf. 

Neurotelia nemoralis (MEIGEN) 
l'rlycetophila nemoralis MEIGEN, Syst. Beschr., I, S. 265 (1818). 
Bole/ina 1temoralis ZETTERSTEDT, Dipt. Scand., XI, S. 4166 (1852). 

AlIad·nia nelllora!is 'vVINNERTZ, Verh. Zool.-bot. Ges. Wien, XIII, S. 771 (1863); SCllINER, 

Fauna Austriaca, Dipt. H, S. 454 (1864); THEoßALD, Account Brit. Flies, I, S. 132 (1892); 
KERTESZ, Catal. Dip!., I, S. 72 (1902). 

Neuroteiia nemoralis ]ClHANNSEN, Gen. Ins., 93, lIfycetophilidae, S. 69 (1909); ibid., Maine 

Agr. Exp. Sta., Bull. 196, S. 263 (19II); EDwARDs, Trans. Ent. Soc. London, S. 558 (1924); 

LAND ROCK, Flieg. palaeark. Reg., F"ngivor;,{ae, S. 59 (1927); OKADA, Ins. Mats., Xl, S. 119 

(1937); iIJid., Trans. Sapporo Na!. Hist. Soc., XV, S. 35 (1937); ibid., Ins. Mats., XII, S. 94 

{I938). 

Fundorte: Sounkyo, nach OKADA (1938, a); Sapporo, 20 0, 23. VI. 
1935, I. OKADA. 

Geographische Verbreitung: Europa; Nord-Amerika; Japan (Kurilen, 
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Hokkaido ). 

Japanischer Name: Nami-konbo-ki71okobae. 

Die Art ist der obigen Neurotdia femorata OKADA sehr ähnlich, erstere 
weicht aber von der letzteren ab durch den etwas kleinen Körper, die 
unbehaarte Unterseite der männlichen t 1 und die eigentümliche Form des 
männlichen Hypopygiums. 

Die sehr weit verbreitete Art scheint in Hokkaido nur selten vor­
zukommen. 

Gattung Allocotocera MIK 

AI/oeotoeera MIK, Wiener Ent. Zeit., V, S. 102 (1856). 

Die sehr kleine Gattung ähnelt der Gattung Lepitomorp/zus, erstere 
weicht von der letzteren ab durch die sc2 -Stellung und den kleinen Körper. 

Eine auffällige Art ist aus Hokkaido sowie den Kurilen bekannt. 
Genotypus: Leia puleltella CURTIS (1837). 

Allocotocera pulchella (CURTIS) 

Leia pulchella CUInIS, Brit. Ent., S. 645 (1837). 

Neognrphyroptera pulchella KERTESZ, Cata!. Dipt .. T, S. 81 (1902). 
A//ocotoeera pu!chella JOHANNSRN. Gen. Ins .• 93, lllycetophilidae, S. 72 (1909); EmvARDs, 

Trans. Ent. Soc. London, S. 557 (I924); LAND ROCK, Flieg. palaeark. Reg., 8 . .rzmgivoridae, S. 

57 (1927); OKADA, Ins. Mats., XI, S. rr8 (1936); ibid., Trans. Sapporo Nat. Hist. Soc., XV, 
S. 35 (1937); ibid., Ins. Mats., XII, S. 93 (1938). 

Fundort: Sounkyo, nach OKADA "( 1938, a). 
Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Mittel- und Süd-KuriIen, 

Hokkaido). 
Japanischer Name: Tora-mukuge-kilzokobae. 

Die schöne, durch das deutlich braun gebundene Abdomen leicht 
erkennbare Art fand der Verfasser in Hokkaido sehr selten. Die Flügel 
der in Hokkaido gesammelten Exemplare sind im Gegensatz zu denen der 
Kurilen fast ungesäumt. 

Gettung Syntemna WINNERTZ 

Synte1Jlna "VINNERTZ, Verh. Zool.·bot. Ges. Wien, XIII, S. 767 (1863). 

Körper kräftig. Flügel breit, deutlich behaart; sc in Y1 endend; 11l­

Gabelbasis jenseits der cu-Gabelbasis gelegen. 
Aus der palaearktischen Region waren bisher nur einige Arten bekannt 

geworden, von denen in Hokkaido nur eine Art vorkommt. 
Genotypus: Syntemlla 1Jlorosa WINNERTZ (1863). 
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Syntemna daisetsuzana OKADA 

SY1Ztelll11a daisetslIZa11" OKADA, Ins. MaIs., XU, S. 95 (l938). 

Fundort: Sounkyo, nach OKADA (1938, a). 
Geographische Verbreitung: Japan (Hokkaido). 
Japanbcher Name: Daisetsu-mado-kinokobae. 
Die seltene Art ist bis jetzt nur aus dem Daisetsu-Gebirge (Sounkyo) 

bekannt geworden. Sie ist mit der europäischen Syntemna setigera LUND­
STRÖM nahe verwandt, erstere weicht aber von der letzteren durch die 
bräunlichen Flügel, die Stellung der cu-Gabelbasis und die eigentümliche 
Form des männlichen Hypopygiums leicht ab. Das Weibchen dieser Art 

ist noch nicht gefunden worden. 

Gattung Phthinia WINNERTZ 
Phthinia WINNERTZ, Verh. ZooJ.-bot. Ges. Wien, XIlT, S. 779 (1863), 

Die Gattung ist anscheinend den Bolitophilinen sehr ähnlich, obwohl 
erstere allerdings mit der letzteren gar nicht verwandt ist. 

Von zahlreichen anderen Gattungen der Scioplzitillae wird erstere ganz 
leicht durch ihren sehr schlanken Körper, die langen, fadenförmigen Beine, 
die spärlich behaarten Flügel mit der kurzen und breiten cu-Gabel u. a. 
unterschieden. 

Aus Japan wurde bisher keine Art dieser Gattung beschrieben. 
Genotypus: Plztltinia Izumtlis WINNERTZ (1863). 

Phthinia tipulaeformis sp. nov. (Taf XVIII, Fig. 6) 

O. Braun. Kopf einschliesslich der Fühler sammetschwarz, nur Taster 
gelb. Thorax einfarbig braun; Mesonotul11 undeutlich gestreift. Flügel 
bräunlich tingiert, ungefleckt. Scltwinger gelb, ihr Knopf br;icil1lich.· Beine 

gelb; t graubraun, Tarsen braun. Abdomen einfarbig braun; Hypopygium 
auch braun. 

Kopf sehr klein. Fühler lang und sehr schlank, bis zum 2. Abdominal­
segment reichend. Hinterkopf breit, ohne lange Haare. 3 Punktaugen in 
einer krummen Linie angeordnet. Thorax schlank; Mesonotum ohne lange 
Haare oder Borsten. Flügel ganz schmal, viel kürzer als das Abdomen; alle 
Adern ziemlich zart, Makrotrichen klein; c deutlich über r 5 hinaus ragend ; 
sc lang, vor der rs-vVurzel in c endend, sc2 sehr schwach, jenseits der sc 
lang, vor der rs- Wurzel in c endend, sc2 sehr schwach, jenseits der sc­
Mitte sitzend; r1 gerade, 1'4 fehlt; 112 schwach und breit gegabelt, m 
Gabelstiel kürzer als r-m; Clt-Gabelstiel ganz lang, cu-Gabelbasis weit 
jenseits der m-Gabelbasis gelegen; Clt 1 etwas zart, C1l 2 s-förmig gebogen; 
a sehr zart. Beine auffällig lang und schlank, ohne Borsten und Haare; 
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Vorderbeine schlank, unbeborstet. Sp:::>rne ganz klein; Tarsen ausserordent­

lich schlank, m'l fast 2,5 mal so lang wie 'I. t2 und t3 nur fein behaart, 
ohne B:::>rsten; Sp:::>rne sehr klein. Abdomen auch sehr lang und schlank, 
jedes Segment viel länger als breit und spärlich behaart. Hypopygium (Taf. 
XVIII, Fig. 6) länglich rund, unten mit 2 Paaren spitziger Haltezangen 
sowie auch unten in der Mitte mit einem langen und dicken stockförmigen 
Anhang. 

~ dem Männchen fast ähnlich, aber Fühler viel kürzer und Abdomen 
dicker als beim Männchen. 

Körperlänge : 5-6 mm. 
Fundorte: Sapporo, Holotypus - 0 , 17. IX. I932, 10, 11. IX. I932, 

10, 15. IX. 1932, 10, 29· VIII. 1934, I 10 0, 5·-10. IX. I934; Shikari­
betsuko, Allotypus- ~, I. 25. VnL 1934; Shikotsuko, 40 0, I ~, 15. 
IX. 1934; Söunkyo, I 0, 2 'f' ~, 7. VII. 1935. Alle Exemplare wurden 
vom Verfasser gesammelt. 

Japanischer Name: Gaganbo-killokobae. 

Diese Art ist der europäischen Plttltinia lW11lilis WINNERTZ sehr ähn­
lich, das männliche Hypopygium der ersteren ist aber ganz anders gebaut. 

Gattung Acnemia WINNERTZ 

Amemia WINNERTZ, Verh. Zool.-bot. Ces. Wien, XIII, S. 798 (1863). 

Durch die ungegabelte cu wird diese kleine Gattung von anderen 
Gattungen der Sciophi!inae augenscheinlich unterschieden, obwohl erstere 
wegen der einfachen cu-Gabel der Ga~tung Jl1olZoc!ona ähnelt, deren Flügel 
jedoch die kleine R 1 - Zelle tragen. 

Ausser einer in Hokkaido bekannten Art möchte der Verfasser noch 
eine Art hinzufügen. 

Genotypus: Leia nitlclicollis MEIGEN (18 18). 

Acnemia amoena WINNERTZ 

Amemia amoena WINNERTZ, Verh. Z'1ol.·bot. Ces. Wien, XIII, S. 800 (1863); SCHlNER, 

Fauna Austriaca, Dipt. Ir, S. 462 (1864); THEOBALD, Account Brit. Flies., I, S. 130 (1892); 

KERTESZ, Colt,,!. Dip!., I, S. 85 (1902); }<mANNSEN, Gen. Ins., 93, JJ:fyce!ophi!itlae, S. 63 (19°9); 

EmvARDS, Trans. Ent. Soc. London, S. 565 (1924); LANDRO:K, Flieg. palaeark. Reg., 8. Fltllgi­

vorir!ae, S. 68 (1927). 

Geographische Verbreitung: Europa. 

Acnemia amoena WINNERTZ f. aino f. nov (Taf. XVII, Fig. 7) 

o. Körperfarbung gelb bis dunkelbraun. 
und die Basis des I. Geisselgliedes gelb. 

Fühler braun, 2 Basalglieder 
Thorax hellbraun; Mesonotum 
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undeutlich gestreift, spärlich gelb behaart. Flügel (Taf. XVII, Fig. 7) grau 
getrübt, an der Sp:tze meistens gesä:lmt; a sehr zart. Beine gelb; alle 
Hüften gelb, t 1 fast so lang wie mt1 . Abdomen einfarbig braun; Hypo­
pygium ebenfalls braun. 

9 . Körperfarbung heller als beim Männchen, aber Flügelspitze dunkler. 

Abdomen gelb oder rotgelb. 

Kärderlänge: 4,5 mm. 
Fundorte: Driu, 10, 69 9, 4. VII. 1935, I. OKADA; Shikotsuko, 

70 0, 19, 15. X. 1935, I. OKADA. 
Japanischer Name: Tsumaguyo-Ititoeda-kinokobae. 
Die neue Form aus Hokkaido weicht von der europäischen Stammform 

durch ihr einfarbiges Abdomen ab. 

Acnemia longipes WII\I\ERTZ 
Acnemia longiprs WINNERTZ, Verh. Zool.-bot. Ges. Wien, XIII, S. 801 (1863); KERTESZ, 

C.ltal. Dipt., I, S. 86 (1932); ]OHANNSJo:N, Gen. Ins., 93, lI1jcetophilidae, S. 63 (19°9); EDWARDS, 

Tran~. Ent. Soc. Landon, S. 565 11924); LANDRocK, Zoo I. Am., LVIII, S. 79 (1924); ibid., 
Flieg. palaeark. Reg., 8. Ftmgivoridae, S. 68 (1927); OKADA, Ins. Mats., XII, S. 94 (1938). 

Fundorte: Sounkyo, nach OKADA (1938, a); Sapporo, 10, 12. VII. 

J935, 1. OKADA. 
Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name: Aslti-ltitoeda-kilZokobae. 
Die Art unterscheidet sich von der zuletzt erwähnten Art, Acnemia 

amoma WINNERTZ f. ailZO OKADA, durch die ungesäumte Flügelspitze, die 
verd:mkelten Mittelhüften und die charakteristische Form der männlichen 
Haltezangen. 

Ziemlich selten in Hokbido. 

Gattung Coelosia WINNERTZ 

Coelosia WINNERTZ, Verh. Zool.·bot. Ges. Wien, XIII, S. 796 (1863). 

Auf Grund der kurzen cu-Gelbel weicht diese kleine Gattung auffallend 
von der nahe verwandten Gattung Boletilla ab. Sie unterscheidet sich auch 
von den oben genannten Gattungen der Sciopltilinae durch die Flügel ohne 
Makrotrichen. 

Aus Japan wurde bisher keine. Art beschrieben. 
Genotyp:ls: Bo!etina ßava STAEGER (1840). 

Coel?sia Ilava (STAEGER) 

Bo!etina flava STAEGER, Kröjer. r;aturl. Tidöskr., IlI, S. 237 (1840); ZETTERSTEDT, Dipt. 
Scand., XI, S. 4164 (1852). 
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C'oe!osia flava JOHANNSEN, Gen. Ins., 93. lI1jcetophi!idae. S. 86 (1909); EDWARDS, Trans. 

Ent. Soc. London, S. 568 (1924); LANDROCK, Flieg. paJaeark. Reg., 8. hmgivoridae, S. 70 (1927)' 

Geographische Verbreitung: Europ::t. 

Coelosia flava (STAEGER) f. sapporoensis OKADA f. nov. 

e;. Gelb. Fühler braun, an der Basis gelb. Hinterkopf schwarzbraun. 
Thorax rotgelb ; Mesonotum hinten undeutlich kurz gestreift. Metapleuren 
und Postnotum bräunlich gefärbt. Flügel gelb, ungefleckt. Beine gelb, 
I, Sporne und Tarsen etwas verdunkelt. Abdomen gelb; 4 vordere 
Segmente je mit flach dreieckigem, schwarzbraunem Fleck auf dem Hinter­
rand, 5.-6. Segmente schwarzbraun; Hypopygium gelb, an der Spitze etwas 
verdunkelt. 

Thorax dick; Mesonotum an den Seiten lang beborstet. Scutellum 
mit einigen langen Borsten. Flügel mässig breit; c, sc und Y dick und kurz 
beborstet, dagegen m, cu und aschwach; c bis 1/3 zwischen Y5- unr m1+Z­

Spitze reichend, sc sehr lang, SC 2 fehlend; m-Gabelstiel ein wenig länger 
als y-m; cu breit gegabelt, a zart. Beine lang, Hüften und f nur schwach 
behaart, ohne Borsten; 11 unbeborstet, 12 und t 3 kurz und dünn beborstet; 
Sporne klein, der Innensporn länger als der Aussensporn. Abdomen 
ziemlich dick; Hypopygium sehr gross, von oben gesehen birnförmig und 

dick beborstet. 

9. Ähnlich dem Männchen, Mesonotum aber einfarbig hellgelb. Ab­
domen mit schmalem, braunem Hinterrand. Legeröhre sehr kurz vor­
stehend. 

Fundorte: Sapporo, 1 9, 5 9 9, 18. VI. 1938, I. OKADA; zahlreiche 

9 9,30. VI. 1935,25.-30. VI. 1935. I. OKADA; Uriu, 19. 4. VII. 1935, 
I. OKADA. . . 

]ap:lllischer Name: Kiiro-koeda-killokobae. 

Die neue Form unterscheidet sich von der europäischen Stammform 
durch die Färbung des Abdomens. 

Coelosia fuscicauda sp. nov. Taf. XVII, (Fig. 10; Taf. XVIII, Fig. 7) 

O. Körperfärbung sammetschwarzbraun. Fühler einschliesslich der 
Wurzel glieder sowie Taster braun. Mesonotum schwarzbraun, undeutlich 
schwärzlich gestreift; Schultern ebenfalls verdunkelt. Flügel bräunlich 
gefärbt, alle Adern braun. Beine auch braun, nur alle f gelb, t etwas 
heller. 

Fühler sehr lang und schlank, bis zum 2. Ab~ominalsegment reichend. 
Taster kurz, 5-gIiedrig. Hinterkopf fein behaart. Thorax schlank, schwach 
behaart. Mesonotum mässig lang behaart. Scutellum sehr schmal, mit 
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schwachen Borsten. Flügel (Taf. XVII, Fig. 10) sehr lang und schmal, 
Adern dick; m und cu etwas schwächer; c bis vor die Mitte zwischen Y5-

und 1nl+2 -Spitze reichend; sc lang, sc2 fehlend; m-Gabelstiel ein wenig 
länger als r-m, cu breit offen, a gerade, nie bis zum Hinterrand reichend. 

Beine schlank, Behaarung sehr spärlich; t 1 unbeborstet, länger als mt1 ; t 2 

und t 3 nur mit einigen kleinen Borsten; Sporne ebenfalls klein, der Aussen­
sporn kürzer als der Innensporn. Abdomen sehr schlank, spärlich gelb 
behaart. Hypopygium (Taf. XVIII, Fig. 7) länglich, von oben gesehen 
mit einfachen scherenförmigen Haltezangen. 

~. Fühler kürzer als beim Männchen. Abdomen dick, I. Segment 
schwarzbraun, 2.-6. Segmente je mit schmalem, gelbem Hinterrand. Leger­

öhre ganz kurz. 
Körperlänge : 4,5 mm. 
Fundort: Sapporo, Holotypus - 0, Allotypus --: ~, 29. IV. 1934. 

20 0, 29· IV. 1932, 7 ~ ~, 1 I. V. 1934, I. OKADA. 

Japanischer Name: Kuro-koeda-kinokobae. 
Die Art ist den europäischen Arten, Coelosia silvatica LAND ROCK und 

Coelosia tmella ZETTERSTEDT, nahe verwandt, erstere weicht aber von 
den beiden letzteren ab durch ihren sammetschwarzbraunen Körper und 
die Form des männlichen Hypopygiums. 

Sie kommt in Hokkaido im Frühlingsanfang ziemlich selten vor. 

Gattung Gnoriste MEIGEN 

Gnoriste MEIGEN, Syst. Beschr., I, S. 243 (1818). 

Der sehr verlängerte Rüssel ist als das wichtigste und auffälligste 
Unterscheidungsmerkmal dieser Gattung aufgestellt worden. Beim Flügel­
geäder stimmt die Gattung mit demjenigen der Gattung Boletina fast überein. 

Aus Japan war nur eine Art Gnoriste apicalis MEJGEN aus den Kurilen 
beschrieben worden, welche in Hokkaido noch nicht gefunden wurde. In 
vorliegender Arbeit möchte der Verfasser eine neue Art hinzufügen. 

Genotypus: GlZoriste apicalis MEIGEN (1818). 

Gnoriste mikado sp. nov. 

O. Schwarzbraun. Fühler braun, basale Hälfte undeutlich schwarz­
braun gefleckt. Rüssel gelb, Taster schmutzig gelb. Hinterkopf verdunkelt. 

Thorax schwarzbraun, glänzend, nur Propleuren gelb. Flügel gelblich 
tingiert, Adern gelbbraun, ungefleckt. Schwinger gelb; Tarsen braun, ihre 

Spitze verdunkelt. Sporne gelb, Tarsen braun. Abdomen schwarzbraun, 
nur 2.-5. Segmente am schmalen Hinterrand gelb. 
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Rüssel sehr lang (etwa 2,5 mm), viel länger als die Spitze der Hinter­
hüften, aber deutlich kürzer als die Hälfte der Flügellänge. Taster kurz. 

Thorax schlank; Mesonotum schwach gelb beborstet. Scutellum klein, 
ebenso schwach beborstet. Flügel sehr lang, fast so lang wie der Körper; 
c ein wenig über r 5 hinausgehend, sc lang, sc2 schwach, m-Gabelbasis so 
lang wie rom, cu-Gabelbasis vor rom gelegen; a gerade, nie bis zum Hinter­
rand reichend. Beine lang; mtI länger als t I , und spärlich beborstet, t2 

und t 3 wenig aber dick beborstet; Sporne ziemlich gross, der Innensporn 
länger als der Aussensporn. Abdomen sehr lang und schlank; Hypopygium 
länglich rund, kurz dicht behaart. 

Si'. Abdomen einfarbig schwarzbraun. Legeröhre sehr lang und 
schlank, deutlich gegliedert. 

KörperIänge: 7 mm. 
Fundorte: Sapporo, Holotypus- 0, 5. VI. 1933, Allotypus- ~ , r6. 

VI. 1935, 10, 28. V. 1932, I. OKADA; Sö~nkyo, 1 ~, 7. VII. 1935, I. 
OKADA. 

Japanischer Name: fofikado-slligi-ki1lokobae. 

Nahe verwandt mit der europäischen Gnoriste bililleata ZETTERSTEDT, 
unterscheidet sie sich von ihr durch den Rüssel, der kürzer ist als die Hälfte 
der Flügel, und durch die schwarzbraune Körperfärbung. Die Art ist in 
Japan auch der Gnoriste apicalis MEIGEN ähnlich, erstere weicht aber von 
der letzteren durch den langen, gelben Rüssel und die gleichlange t I und 
11lt 1 leicht ab. 

Gattung Rondaniella }OHANNSEN 

Rondanie!la ]OHANNSEN, Gen. Ins., 93, Mycetophilidae, S. 66 (1909) . 

. Wegen der grossen Ähnlichkeit mit der Gattung Leia MEIGEN 

wurde diese Gattung vor JOHANNSEN (19°9, a) unter die obige Gattung 
gezählt, obwohl erstere von der letzteren sich durch folgende, wichtige 
Punkte deutlich unterscheidet: SC2 fehlend; r I mehr als doppelt so lang 
wie r-m; m I +2 an der Basis verschwunden. 

Ausser einer noch zu bestimmenden Art Leia japonica MATSUMURA, 
welche sicher zu dieser Gattung gehört, ist eine in Europa wohl bekannte 
Art ROlldaniella dimzdiata (MEIGEN) in Hokkaido bekannt. 

Genotypus: Leia variegata WINNERTZ (1863). 

Rondaniella dimidiata (MEIGEN) (Taf. XVII, Fig. 8) 
Afycetophila dimidiata MEIGEN, Klass., T, S. 91 (1804); ibid., Syst. Beschr., I, S. 254 (1818). 
Leia apicalis ZETTERSTEDT, Dipt. Scand., XI, S. 4146 (1852). 

Leia elegans WINNERTZ, Verh. Zool.·bot. Ges. Wien, XIII, S. 793 (1863); SCHINER, Fauna 
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Austriaca, D:pt. H, S. 240 (1864). 
Leia dilllidiata KERTESZ, Cata!. Dipt., T, S. 83 (1902). 
Rondanielln dimidiata JOHANNSEN. Gen. Ins., 93. l'vfycetophilidae, S. 67 (1909); EDWARDS, 

Trans. Enl. Soc. London, S. 577(1924); LAND ROCK, Flieg. palaeark. Reg., 8. hmgivoridae, S. 82 

(1927); OKADA, Mushi, X, S. 4 (1937). 
ROlldanielln elegans LA~DROCK, 2eitschr. Mähr. l.andesmus., XIV, S. 24 (1914). 

Fundorte: Sapporo, I 'f, 2 I. IX. 1934, 1. OKADA; Driu, I 0 , I ~ , 4. 
VII. 1935. 1. OKADA. 

Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name: Tsumaguro-ltime-kinokobae. 

Wirtspilz : Pleurotlts scroti1lllS (PERS. ex FR.) GILL. 
Kleine, schöne Art. Der Körper ist rotgelb. Fühler braun, basalwärts 

gelb. Mesonotum hinten schwarzbraun gefleckt; Scutellum, Postnotum und 
Metapleuren verdunkelt. Flügel (Taf. XVII, Fig. 8) gelblich gefärbt, an der 

. • Spitze gebräunt, auch cu'}. an der Basis bräunlich gefleckt. Beine gelb; 
Spitze der /3 und t 3 sowie die langen Borsten auf den t schwarzbraun. 

Diese Art kommt in Hokkaido ziemlich selten vor. 

Gattung Leia MEIGEN 

Lein MEIGEN, Syst. Beschr., I, S. 258 (1818). 

Glnphyroptera WINNERTZ, Verh. 2001.-bol. Ges. Wien, XIII. S. 781 (1863). 

Wichtige Merkmale dieser Gattung sind folgende: Flügel nur mikros­
kopisch behaart; sc ziemlich lang, in c endend, sc'}. manchmal vorhanden; 

. r 1 kaum länger als r-m; 11t1 +2 an der Basis nicht unterbrochen, m-Stiel 
viel kürzer als nt-Gabel. Beine mässig lang beborstet. 

Aus Hokkaido war bisher nur eine weit verbreitete Art -Lcia 'Zvinthemi 
LEHMAN bekannt. Hier werden noch eine neue Art sowie 2 unbekannte 
Arten hinzugefügt. 

Genotypus: Leia jascipemzis MEIGEN (1818). 

Leia pilosa OKADA 
Lein pilosn OKADA, Ins. Mats., XII, S. 140 (1938). 

Fundorte: Sapporo, I ~, IS. VIII. 1917, S. MATSUMURA; Shikotsuko, 
10,15. IX. 1934,1. OKADA. 

Geographische Verbreitung: Mandschurei; Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name: Sitirige-enaga-killokobae. 

Vvichtige Merkmale dieser Art sind folgende: Grundfarbe rotgelb, 
aber im Kolorit ziemlich veränderlich. Fühler braun, basalwärts gelb, 
immer ungeringelt. Mesonotum oft rotgelb, zuweilen ziemlich verdunkelt. 
Scutellum und Meso-, Ptero- und Metapleuren schwarzbraun. Flügel durch­
.sichtig; rom etwas länger als r v cu1 - Basis unterbrochen. Beine gelb, nur 
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fa-Spitze schwarzbraun. Vordere Abdominalsegmente zuweilen gelb ge­
bunden, die folgenden schwarzbraun. Hypopygium sehr gross, rundlich, 
immer dicht beborstet. 

Leia rubrithorax sp. nov. 

Rotgelb. Kopf gelb. Fühler gelb. deutlich schwarzbraun geringelt. 
Hinterkopf ebenfalls hellgelb. Thorax rotgeJb ; Mesonotum hinten zuweilen 
braun gestreift. Scutellum gelb. Pleuren hinter den Mesopleuren sowie Post­
notum schwarzbraun. Flügel gelb tingiert, ungefleckt. Beine einschliesslich 
der Sporne und Borsten sammetgelb, nur fa und t a an der Spitze ganz 
klein gefleckt. Abdomen schwarzbraun, Hypopygium gleichfarbig. 

Mesonotum ziemlich dick, schwach gelb behaart. Scutellum mit langen 
gelben Borsten. Flügel mässig lang und schmal; Adern nicht so dick; 
sc sehr schwach, r 1 fast so lang wie r-m; m· Gabelstiel ziemlich lang, aber 
kürzer als r-m, 1JZ schmal gegabelt; cUI an der Basis underbrochen. Beine 
schlank; Hüften und f nur mit sehr schwacher, gelber Behaarung; t un­
beborstet; t2 und t s beborstet, der Aussensporn viel kürzer als der 
Innensporn. Abdomen dick, gelb schwach behaart. Hypopygium ziemlich 
gross und dicht behaart, seine Form eigentümlich. 

e;? Abdomen viel dicker als beim Männchen; Färbung wenigstens an 
den 2 letzten Segmenten schmutzig rotgelb. Legeröhre dick und kurz, 
unspitzig. 

Körperlänge : 4 mm. 

Fundort: Sapporo, Holotypus- 0 ,Allotypus- e;? , 12. VII. 1935, 1. 
ÜKADA; Sapporo, 1 0, 22. VI. 1904, I 9, 10. VIII. 1913, S. MATSUMURA; 
Sapporo, 19,22. VII. 2932, H. YAKU; Sapporo, I~, 5. VII. /931, zahl­
reiche Exemplare, 30. VI. - 12. VII. 1935, I. ÜKADA. 

Japanischer Name: Seaka-maga-killokobae. 
Verwandt mit der Lcia pilosa ÜKADA, unterscheidet die Art sich von 

ihr durch die deutlich geringelten Fühler, die gelb gefärbten Flügel, den 
kleinen /s-Spitzenring und die Form des männlichen Hypopygiums. 

Leia subfasiata (MEIGEN) 
.lVlycetophila subfasciata MEIGEN. Syst. Besehr., T, S. 270 (1818). 
Leia subfasciata ZETTERSTEDT, Dipt. Scand., XI, S. 4143 (1852); JOHANNSEN, Gen. Ins., 

93, lI1jcetophi.i"ae, S. 79 (1909); LANDROCK, Zeitsehr. mähr. Landesmus., XIV, S. 43 (1914); 
EnwARDS, Trans. Ent. Soc. London, S. 580 (1924); LAND ROCK, Flieg. palaeark. Reg., 8. 
Fzmgivoridae, S. 86 (1927) 
. G!aphyroptera subfasciata WINNERTZ, Verh. Zool.-bot. Ges. Wien, XIII, S. 786 (1862); 
SCHINER, Fauna, Austriaca, Dipt. 11, S. 458(1864); THEOBALD, Account Brit. Flies, I, S.131 (1892). 

IVeog'raphyroptem sttbfasciata KEln'ESZ, Cata!. Dipt., I, S. 78 (1902). 
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Geographische Verbreitung: Europa. 

Leia subfasiata (MEIGEN) f. affinis f. nov. 

Nach LANDROCK (1927) ist die europäische Stammform im Kolorit sehr 
veränderlich. Diese neue Form stimmt mit der Stammform im allgemeinen 
fast überein, besonders in der Form der 3-armigen, charakteristischen Halte­
zangen des männlichen Hypopygiums. Letztere hat aber immer klare, un­
gebundene Flügel. 

Fundort: Sapporo, 2 0 0, 3 I. V. - 7. VI. 1931, I. ÜKADA. 
Japanischer Name: Mitsumata-enaga-killokobae. 
Selten in Hokkaido. 

Leia winthemi LEHMAN (Taf. XVII, Fig. 9) 
Leia wi1lthemi LEH~!AN, Ins. Spec. non. Agro Hamb. Captae, S. 39 (1822); MEIGEN, Syst. 

Beschr., VI, S. 396 (1830); WALKER, List Dip!. Brit. Mus., I, S, 93 (1848); ZETTERSTEDT, 

Dip!. Scand., XI, S. 4145 (1852); JOHANNSEN, Gen. Ins., 93, Mycetophilidae, S. 80 (1909); ibid., 

Maine Agr. Exp. Sta., Bull. 196, S. 284 (1911); BRUNETTI, Fauna Brit. India, Dipt. Nemat., S. 

97 (1912); LANDROCK, Zeitschr. mähr. Landesmus., XIV, S. 45 (1914); EDWARDS, Trans. Ent. 

Soc. London, S. 579 (1924); LANDROCK, Flieg. palaeark. Reg., 8. fiit1Z!,'ivoridae, S. 87 (1927); 
OKADA, Ins. Mats., X, S. 101 (1936), XII, S. 96 (1938). 

G!aphyroptera winthemi WINNERTZ, Verh. Zool.·bot. Ges. Wien, XIII, S. 789 (1863); 

SCHINER, Fauna Austriaca, Dip!. II, S. 457 (I864J; THEOEALD, Account Brit. Flies, I, S. 131 
(1892 ). 

Neog!aphyroptera wimhemii KEIn! SZ, Ca!al. Dipt., I, S. 82 (1902). 

Fundorte: S?unkyo, nach ÜKADA (1938, a); Sapporo, I 0 , 28. V. 1933, 
70 (;, 11. VI. 1933, I 0, 1. IX. 1934, 1. ÜKADA; Uriu, 40 0, 3 9 ? 
4· VII. 1935, I. ÜKADA. 

Geographische Verbreitung: Europa; Nord-Amerika; Japan (Süd­
Kurilen, Hokkaido); Indien; Sumatra. 

Japanischer Name: Nami-enaga-kinokobae. 

Diese Art kommt in Hokkaido ziemlich häufig vor. Sie weicht von 
anderen nahe verwandten Arten durch die Flügelzeichnllng (Taf. XVII, 
Fig. 9), die deutliche Oll-Basis und das gelb gebundene Abdomen sehr 
leicht ab. 

Gattung Docosia WINNERTZ 

Docosia W1NNERTZ, Verh. Zool.-bot. Ges, Wien, XIII, S. 802 (1863). 

In der ällsseren Gestalt und der schwarzen Körperfärbung sind die 
Angehörigen der Gattung Docosz'a den Lycoriiden (Sciariden) anscheinend 
ganz ähnlich. Wichtige Merkmale dieser Gattung sind folgende: Netzaugen 
ohne Augenbrücke. Flügel breit, deutlich behaart; sc ziemlich lang, in 
r endend; r l lang; m weit vor der Flügelmitte gegabelt, m-Stiel kürzer 
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als r-m: cu norm:tl gegabelt, deren Glbelstelle hinter der m-Gabelbasis 
gelegen. 

Aus Jap:lll wurde bisher keine Art beschrieben. 
GenotYP~ls: lI1jcetopitila sciarina MEIGEN (1830) 

Docosia gilvipes (HALlDAY) 
LJocosia gi/vipes EDWARDS, Trans. Ent. Snc. London, S. 582 (1924); LANDROCK, Flieg. 

p:11ae:1rk. Reg., 8. hmgivoridae, S. 90 (1927). 

Fundorte: Jozankei, I:;?, 4. XI. 1937, 1. OKADA; Sapporo, 10, I ~ , 

aus folgen:len Pilzen vom Verfasser gezüchtet. 
Japanischer Name: l~o-k!{.roltbo-kitlOkobae. 
Wirtspilze : Armi!laria mellea (VAHL ex FR.) QUEL.; Lactarius delicioslts 

[L.] FR. 
Den Lycoriiden (Sciariden) ähnliche Art. Sie weicht von anderen 

Docosia-Arten in folgender Hinsicht ab: Körper klein, nur 2-3 mm., FlligeI 
durchsichtig, ungesäumt; sc frei, nie in r endend und kurz beborstet. 
Schwinger gelb. Alle Hüften gelb, /1 an der Betsis unten sowie /s-Spitze 
schwarz, t graubraun, Tarsen verdunkelt. 

Docosia setosa LANDROCK 
LJocosia se/osa LANDROCK, Zeitschr. mähr. Landesmus., XV, S. 63 (1919); ibid., Flieg. 

palaeark. Reg., 8. hmgivoJidae, S. 90 (1927). 

Geographische Verbreitung: Europa. 

Docosia setosa LANDROCK f. atra f. nov. (Tof. XVIII, Fig. 8) 

O. Sammetschwarz. Flügel durchsichtig, an der Spitze schwach 
getrübt. Schwinger gelb. Beine pechschwarz, t und Tarsen etwas heller 
graubraun, zuweilen ganz verdunkelt. Die übrigen Körperteile schwarz. 

Thorax dick, mit schwarzer Behaarung und Beborstung. Scutellum 
breit, nicht so hervorragend, mit schwacher, gelber Beborstung. Flügel 
breit und ziemlich gross beh:lart, Adern dick; c und r sehr dick, 
dagegen m, Cl{ und a zart, deutlich zueinander kontrastierend; c weit über 
r 5 himusgehend; SC dick, deutlich in r endend, unbeborstet; r 1 

sehr lang, lä~ger als doppelt r-71Z; m-Gabelstiel und-basis schwach, weit 
vor der Flügelspitze sitzend; cu breit gegabelt, ihre Gabelbasis vor der m­
G.1belbasis sitzend; a kurz und zart. Beine ziemlich dick, Hüften an der 
Spitze schwach behaart; f mässig entwickelt; alle t dick, kurz beborstet; 
t 1 ein wenig länger als mf1 . Sporne gross, der Innensporn viel linger 
als der Aussensporn. Abdomen die:<:, schwarz gelb behaart. Hypopygium 
(Taf. XVIII, Fig. 8) rundlich, ganz dick beborstet, von oben gesehen mit 
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einem Paar kleiner Anhänge. 
~. Körper d:cker als beim Männchen. Legeröhre kurz vorstehend. 
Fundort: Sapporo, zahlreiche Exemplare von Mai bis Anfang Juli, 

1931-1935, I. OKADA. 
Japanischer Name: 6- kuyollbo-kinokobae. 
Die Art unterscheidet sich leicht von anderen Docosia-Arten durch 

das charakteristische Hypopygium. Die neue Form aus Hokkaid~ weicht 
von der europäischen Stammform durch die sammetschwarzen Beine leicht 

ab. 
Die Art kommt in Hokkaido im Frühling sehr häufig vor. 

Gattung Tetragoneura WINNERTZ 

Tetmgo1Zeura \'VINNERTZ, Stett. Ent. Zeit., VII, S. 18 (1846). 

Körper klein. Fühler breit, nur mikroskopisch behaart; c weit über 
1'5 hinausgehend, sc ganz kurz; R1-Zelle vorhanden oder gar nicht; 11t 

und cu breit gegabelt, die Gabelstelle der ersteren jenseits derjenigen der 
letzteren gelegen. Metapleuren kahl. 

In Hokkaiclo kommen 2 Arten vor, von denen eine Art für die 
wissenschaftliche Welt neu ist und die andere bisher als Megoplttlzalmidia 
IOllgicoynis OKADA benannt worden war. 

Genotypus: Sciophila s)'lvatica CURTIS 

Tetragoneura longicprnis (OKADA) 

lVlegojhthrr!mitlia IOJIgico1'1lis OKADA, Trans. Sapporo Nat. Rist. Soc., XV, s. 38 (1937). 

Über die Begrenzung der Gattung lI1cgophtilaimidia DZlEDZICKI sind 
bisher noch manche Zweifel geblieben, obwohl EmvATms (1924, c) als 
Gattungsmerkmal die behaarten Metapleuren und den star;,CJl Kamm auf 
der t-Spitze aufzählte. 

Bei dieser Art ist sc sehr kurz, cu-Gabelbasis jenseits y-m gelegen; 
die Metapleuren unbehaart. Es ist besser, die Art unter der Gattung 
TetragOlzeura zu behandeln. 

Die Art unterscheidet sich von anderen Tetrago11euya-Arten hallpt­
sächlich wie folgt: Körper schwarz oder schwarzbraun, Taster 4 gliedrig, 
ihre Form eigentümlich. Flügel durchsichtig, m, cu und a viel zarter als 
c und r; cu-Gabel basis jenseits r-m gelegen. Das männliche Hypopygium 
gross, Haltezangen ganz spitzig. 

Fundorte: Shikotsuko, 1 0, 15· IX. 1934, I. OKADA; Uriu, I 0, 4. 
VI. 1935, I. OKADA. 

Geographische Verbreitung: Japan (Sücl-Kurilen, Hokkaido). 
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J ap1nischer Name: Hige-otoltime-killokobae (Hige-hi17le-killokobae). 

Die Art war bisher aus den Süd-Kurilen bekannt und scheint in 
Hokkaido ziemlich selten vorzukommen. 

Tetragoneura otohimeana sp. nov. (Taf. XVI, Fig. 2) 

Kopf schwarz. Fühler braun, nur 2 Wurzelglieder und 1. Geisselglied 
gelb. Taster hellgelb. Thorax schwarz, glänzend. Flügel durchsichtig, 
am Vorderrand an der Spitze breit bräunlich gesäumt. Beine gelb; f s und 
t 3 an der Spitze breit verdunkelt; Sporne gelb. Abdomen hellgelb 4.-6. 
Segment schwarz. Hypopygium gelb; Hal.tezangen braun. 

Fühler sehr lang, weit über den Thorax hinausreichend; 2 Wurzel­
glieder mit je einem Paar langer Borsten, von denen die auf dem 2. Glied 
besonders lang sind. Taster schlank, 4 gIiedrig, normal. Thorax ganz 
beborstet; Pronotum von oben gesehen deutlich erkennbar und etwas be-
borstet. Mesonotum lang beborstet, hinten mit einem Paar sehr langer 
Borsten. Scutellum ziemlich hervorragend, mit 2 sehr langen Borsten. 
Flügel sehr breit, Adern dick: c lang. weit über r 5 hinausragend und bis 
vor die Flügelspitze reichend; r4 bildet eine sehr lange Rl.-ZeIIe aus, r5 

an der Spitze plötzlich schwächer werdend; m-Gabelstiel lang und ziemlich 
schlank, cu-Gabelbasis weit vor m-Gabelbasis sitzend; a kurz. Beine dick, 
ausser t 2 und t 3 unbeborstet ;f3 ganz dick. Sporne gross, der Innensporn 
länger als der Aussensporn. Abdomen lang und schlank, schwach dicht 
behaart. Hypopygium klein, mit einem Paar scherenförmiger, spitziger 
Haltezangen. 

~ noch nicht bekannt. 
Körperlänge : 3 mm. 

Fundorte: Sapporo, Holotypus- (), u. I O. I I. IX, 1934, I 0 , 
25. VI. I935, I. OKADA. Shikaribetsuko, I 0 , 25. VIII. 1934, Shikotsuko, 
20 0, 15. IX. J934, 1. OKADA. 

Japanischer Name: Ezo-otohime-killokobae. 

Die auffällige Art unterscheidet sich augenscheinlich von der europäisch­
en Tetragolteura sylvatica (CURTJS) und auch von anderen nahe verwandten 
Arten durch die getrübte Flügelspitze, die kleine Rl. -Zelle und die Zeich­
nung von Thorax und Abdomen. 

Ziemlich selten in Hokkaido. 

Unterfamilie Fungivorinae 

Diese grösste Unterfamilie erinnert sofort an einige, auf den Schienen 
lang bebC!rstete Angehörige der Gattung Fungivora MEIGEN in Hokkaido, 
welche dort im Bergland sehr häufig vorkommen. 
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Die Unterfamilie ist der oben genannten Unterfamilie Sciopltilinae so 
nahe verwandt, dass beide in einigen Gruppen miteinander verwechselt 
werden können, obwohl EmvARDs (1913, 1924, c) und LANDROCK (1927) 
auf Grund folgender wichtiger Merkmale die Unterfamilie für eine natürliche 
Gruppe halten: seitliche Punktaugen stehen dem Netzaugenrand nahe. Die 
Mikrotrichen auf den Flügeln ordnen sich unregelmässig an; sc sehr kurz; 
R1-Zelle und m-cu fehlt. 

In Hokkaido treten zahlreiche Verh'eter dieser Unterfamilie auf, von 
welchen der Verfasser in vorliegender Arbeit einige Gattungen nicht be­

handelt. 

Gattung Rhymosia WINNERTZ 

Rhymosia WINNERTZ, Verh. Zool.-bot. Ges. Wien, XIII, S. 810 (1863). 

Diese ziemlich art reiche Gattung ist den Gattungen Bracltypeza und 
Allodia so nahe verwandt, dass erstere zuweilen irrtümlich festgestellt wurde. 
Erstere weicht aber von den bei den letzteren nur durch die ziemlich lange, 
starke a ab. 

Ausser einer dem Verfasser unbekannten Art RIlJ'mosia macrura 
WINNERTZ nach SHlNJl (1939) ist in Japan keine Art dieser Gattung be­
schrieben worden. 

Genotypus: lYlycetophila fasciata MEIGEN (1804). 

Rhymosia domestica (MEIGEN) 
lIf.ycelojblJila domestica MEIGEN, Syst. Besehr., VI, S. 303 \ 1830); ZETTERSTEDT. Dipt. Scand., 

XI, S. 209 (I8S2). 

Rhymosia domestica WINNERTZ, Verh. mo1.-bot. Ges. Wien, XIII, S. 824 (1863); SCHINER, 

Fauna Austriaca, Dipt. H, S. 466 (1864); KERTESZ, Cata1. Dipt., I, S. 88 (1902); LANDROCK, 

Zeitschr. rnähr. Landesmus., XIV, S. 77 (1914); ]OHANNSEN, Gen. Ins., 93, Mycetophi:idae, S. 

102 (19°9); EmvARDs, Trans. Ent. Soc. London, S. 602 (1924); LANDROCK, Flieg. palaeark. 
Reg., 8. fitmgivoridae, S. Ill(1927)' 

Fundort: Sapporo, zahlreiche <3 (1), 9 Q, im März und Juni im Jahre 
1934-35, 1. OKADA. 

Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name: Nami-tomonaga-kinokobae. 
Wirtspilz : Ctitocybe ncbularis (BATscH et FR.) QUEL. 
Diese Art weicht von anderen Rlzymosia-Arten wie folgt leicht ab: 

sc deutlich in r endend; Mesonotum in der Mitte schwarzbraun, etwas 
glänzend, seine beiden Seiten weissgrau schimmernd; 3-4 Propleural- und 4 
Scutellarborsten vorhanden. Abdomen gelb, jedes Segment am V orderand 
mit brauner Binde versehen; männliches, gelbes Hypopygium gross, und 
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schwarz, dick beborsl'et. 
Häufig in Sapporo. 

Brachypeza WINNERTZ 

Brachyptza WINNERTZ, Verh. Zoo1.· bot. Ges. Wien, XIII, S. 806 (I863). 

In den äusseren morphologischen Merkmalen ist diese Gattung den 
Gattungen Rhymosia und Allodia so nahe verwandt, dass sie zuweilen 
miteinander verwechselt werden können. Erstere weicht jedoch von den 
beiden letzteren nur durch die lange und dicke Ader hinter cu2 ab. 

In Hokkaido kommt eine grosse, lang beborstete Art vor. 
Genotypus: Brachypeza bisignata WINNERTZ (1863). 

Brachypeza flavipennis OKADA (Taf. XVII, Fig. 11; Taf. XVIII, 

Fig·9)· 
Brachypeza ßavipennis OKADA, Ins. Mals., XII, S. 96 (1938). 

Fundorte: Sounkyo, nach OKADA (1938, a) ; Sapporo, 1 0 , 2 S. V. 1933, 
1 Cf, 12. VI. 1934, 2 Cf Q, 17. VII. 1934, 3 Cf ;;2, 24· VII. 1934, 10, 
3 Cf Cf, 31. VII. 1934, I. OKADA. 

Japanischer Name: Kibmze-Izari-kinokobae. 
Wirtspilze : Armillaria 1}tellea (VAHL ex FR.) QUEL.; Pleurotus c01:nu­

copiae. (PAUL. ex PERS.) ROLL. 
Wichtige Merkmale dieser Art sind folgende: Mesonotum weisslich 

gelb, in der Mitte mit rundlich zusammengeflossenen Längsstreifen. 5 
Propleural - und 6 Scutellarborsten vorhanden. Flügel (Taf. XVII, Fig. 11) 
gelblich gefärbt, am Vorderrande tiefer und von r 1 nach Spitze hin etwas 
verdunkelt. Vordertarsen des Männchens unten dick beborstet. 

Die Art kommt in Hokkaido im frühen Sommer nicht selten vor. 

Gattung Exechia WINNERTZ 

Exechia WINNERTZ, Verh. Zoo1.·bot. Ges. Wien, XIII: S. 879 (1863). 

Die sehr artreiche Gattungi st weit verbreitet auf der Welt. Sie unter­
scheidet sich von den Gattungen Allodia und Rlzymosia nur durch die kurze, 
immer jenseits der m-Gabelbasis gelegene cu-Gabel. 

In Hinsicht auf die cu-Gabeistelle ähnelt die Gattung anderseits der 
Gattung Phronia, erstere weicht aber, nach EDWARS (1924, c), von der 
letzteren ab durch das Vorhandensein einer langen Borste auf den Hinter­
hüften, das Fehlen der Mesopleuralborsten u. a. 

Genotypus: J OHANNSEN ('909, a) zeigte als Genotypus dieser Gattung 
Tipztla jungorzt1n DEGEER (1776). Da die Art neuerdings unter der Gattung 
Ftt/tgivora aufgezählt wurde und der neue Genotypus noch nicht aufgewiesen 
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ist, so möchte der Verfasser als diesen lI1jcetophila latcralis MEIGEN (18 I 8) 

bestimmen. 

Exechia shiitakevora sp. nov. (Taf. XVI, Fig. 4) 

O. Gelb bis schwarz, nicht glänzend. Fühler schwarzbraun, nur die 
2 vVurzelglieder und das I. Geisselglied gelb. Thorax schwarz; die Schul­
tern breit gelb. Flügel durchsichtig, ungel1eckt. Schwinger weissgelb. 
Beine gelb; f3-Basis an der über- und Unterseite braun ge(1eckt; t grau­
braun; Sporne und Tarsen verdunkelt. Abdomen schwarz; 2. Segment am 
Bauch gelb, 3. und 4. gelb, am Hinterrand jeweils mit dreieckigen Flecken; 
5. und 6. samtlieh schwarz. Hypopygium gelb, an der Spitze verdunkelt. 

Flügel schmal; c kurz, weit von der Flügelspitze entfernt, sc sehr kurz, 
frei endend; r 5 fast gerade; cu-Gabelstie I sehr lang und gerade. Beine 
schlank; mtl länger als t l ; t 2 kurz beborstet, t 3 manchmal mit kleinen 7 
Dorsal- und IO ExternallJorsten. Der Tnnensporn auf den 12 und 13 etwas 
länger als der Aussensporn. Hypopygium sehr gross, hinten ganz beborstet, 
oben mit einem Paar schmaler, weisser Anhänge. 

t:,'. Abdomen heller als beim Männchen. Die Zeichn:.mg der I. - 4. 
Segmente wie beim Männchen, 5. und 6. im Gegensatz zu ihm am Einter­
rand deutlich schwärzlich geringelt. 

Fundorte: Sapporo, Holotypus- 0 , Allotypus- 9, zahlreiche 0 0, 
Q Q, waren vom Verfasser am 27. X. 1938 aus folgendem Pilz gezüchtet 

werden: Sapporo, I 0, 18. VI. 1938, 1. OKAOA. 
Wirtspilz : Cortinellus edodes (BERK.) S. lTo et Il\IAI. 
Japanischer Name: Slziitake-tollbo-kinokobae. 
Die Art unterscheidet sich sehr leicht von den nahe verwandten Arten 

durch ihre Abdominalzeichnung, das ganz beborstete, charakteristische 
Hypopygium, welches oben ein Paar schmaler Platten trägt, die Zahl der 
Borsten auf den t u. a. 

Gattung Dynatosoma WINNERTZ 

Dynatosoma WINNERTZ, Verh. Zool.-bot. Ges. Wien, XIII, S. 947 (1863) . 

. Auf Grund der Flügelzeichnung und der langen Schienenbeborstung 
ist die Gattung, wie EOWAROS (I924, c) richtig erwähnte, anscheinend der 
Gattung FWlgivora ähnlich, erstere unterscheidet sich jedocl} von der letz­
teren durch die lange und dicke sc, die an der Spitze divergierende cu, die 
dicke a und das Fehlen der Pteropleralborsten. 

In Hokkaido kommen 2 allgemeine Arten vor, von denen eine Art 
für das faunistische Geb:et dieser Gegenden neu ist. 
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Genotypus: lIfycetopllila filJcicornc MEIGEN (18 18). 

Dynatosoma maculipes (MATSUMURA) (Taf. XVIII, Fig. 10) 
llfycetophi:us lllncu""pes MATSUMURA, Konchu Bunruigaku, H, S. 54 (1915). 

llfycetophi:us geniculatus MATSUMURA, Thous. Ins. Japan, Add. Ir, S. 433 (1916). 

F"",~ivom lllnculijes MATSUMURA, 6000 I1Just. Ins. Japan-Emp., S. 404 (1931). 
Dynatosollla 1lZt1ct/dpes OKADA, Trans. Sapporo Nat. Hist. Soc., XV, S. 37 (1937); ibid., 

Mushi, X, S. 2 (1937). 

Fundorte: Sapporo; nach ÜKADA (1937, d). 
Japanischer Name: Ashimadara·:futo-kinokobae (Asllimadara-killokobae). 
Wirtspilz : Plcltrotlts scroti71us (PERS. ex FR.) GILL. 
Wichtige Merkmale dieser Art sind folgende: Körper klein, 5-6 mm ; 

Kärperfärbung einschliesslich Scutellum sammetschwarzbraun. Flügel ge­
fleckt, cu-Gabelbasis jenseits der m-Gabelbasis gelegen. 4 hintere Hüften 
schwarz, /3 an der Spitze beinahe halb geschwärzt; t 2 - und t3 - Spitze 
schmal, schwarz. Letztere mit 3 Reihen Aussenborsten. Hypopygium 
(Taf. XVIII, Fig. 10) grass, unten mit spitzigen Haltezangen. 

Dynatosoma major LANDRocK 
Dynalosoma major LANDROCK, Wiener En!. Zeit., XXXI, S. 38 (1912); ibid., Flieg. palaeark. 

Reg., 8. Fzmgivoridne, S. 154 (1927). 

Geographische Verbreitung: Europa. 

Dynatosoma major LANDRocK f. sapporoensis f. nov. 

0, ~. Schwarzbraun. Untergesicht und Taster gelb. Fühler braun, 
nur die 2 Wurzel glieder und die Basalhälfte des I. Geisselgliedes schmutzig 
gelb. Hinterkopf schwarzbraun. Thorax schwarz, nur die Schultern gelb, 
deutlich kontrastiert; Scutellum schwarz, in der Mitte gelblich gestreift. 
Flügel gelblich und deutlich geneckt; Flügelspitze von 1'5 bis zur cu 2 

gesäumt; eine irreguläre Binde, welche hinter und jenseits der 1'1 -Spitze 
viel dunkler gefärb"t ist, folgt nach hinten und verbindet sich mit der Spitzen­
säumung, so dass ein helles Fenster vor der Flugelsp:tze bemerkbar ist. 
ZentraIneck lang und deutlich, vorn bis zum Vorderrand reichend. Beine 
gelb, Hinterhüften an der Spitze und Basis sowie alle/ unten an der Basis 
fteckartig gebräunt; /2 und /3 an der Spitze breit geschwärzt. Bürsten 
und Sporne gelb, Tarsen verdunkelt. Abdomen schwarz, mit sehr schmalem, 
gelbem, Hinterrande. Hypopygium schwarzbraun. 

Thorax dick, rundlich. Mesonotum oben fein behaart, am Vorderrand 
und den beiden Seiten lang, gelb geborstet. Scutellum sehr breit, mit 10 sehr 
langen Borsten. Propleuren unu Metapleuren ebenfalls lang beborstet. Flügel 
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lang, Adern dic~; c über 1'5 nicht hinausragend ; sc ziemlich lang, deutlich in l' 
endend; cu-Gabelbasis jenseits der m-Gabelbasis gelegen; a lang ynd kräf­
tig, fast gerade. Beine gross entwickelt; Borsten und Sporne besonders 
lang. t1 an der Spitze mit 3 Borsten ausser dem langen Sporne, t 2 mit 
4 kleinen Ventralborsten, t3 mit 2 Reihen langer Borsten. Abdomen 
ziemlich dick; Hypopygium gross, unten mit einem Paar breiter Lamellen. 

Körperlänge : 6,5 - 7 mm. 
Fundorte: Sapporo, zahlreiche Exemplare vom Verfasser gesammelt. 
Japanischer Name: O-futo-kinokobae 
Die neue Form stimmt mit der europäischen Stammform in wichtigen 

Punkten überein, erstere weicht aber von der letzteren durch das schwarze 
Mesonotum ab. 

Gattung Fungivora MEIGEN 

ji,mgivora MEIGEN, Nouv. dass., S. 16 (1800). 

lVlycetophila MEIGEN, llIig. Mag., !T, S. 263 (1803). 

Die artreichste Gattung bei dieser Familie ist auf der ganzen Welt 
weit verbreitet. In Hokkaido leben auch zahlreiche Vertreter, von denen 
der Verfasser hier 2 wohl bekannte, 2 in Japan bisher unbeschriebene sowie 
2 neue Arten behandelt. 

Wichtige Unterscheidungsmerkmale dieser Gattung sind folgende: 
Körper mässig verdickt. Flügel breit; c nicht über 1'5 hinausgehend; sc 

kurz, frei endend; cu gegabelt, Clt1 mit 111 3 divergierend, aber mit CU2 kon­
vergierend. Meso- und Pteropleuren gross, beborstet. 

Genotypus: .Mycetopllila aga1'ici MEIGE:-l (1803). 

Fungivora asiatica sp. nov. (Taf. XV, Fig. 5) 

O. Gelb. Kopf gelb. Fühler braun, basalwärts gelb. Thorax auch 
gelb. Mesonotum gelb, deutlich schwarz gestreift; die~e Streifen zuweilen 
in der Mitte zusammenstossend und dabei der mittlere öfters nach vorn 
verlängert, aber vom Vorderrand c1es Mesonotums weit entfernt. Scutell um 
gelb, seine beiden Seiten oder sein Kreis schwarzbraun. Pleuren gelb; Meso­
und Metapleuren schwarzbraun. Flügel fahlgelb tingiert; Flügelzeichnung 
manchmal schwach, nclr selten angedeutet; eine schwache, kurze Binde, 
welche von der 1'5- Spitze weit entfernt ist und die R 1 - Spitze füllt, zieht 
bis zur Mitte von I R 5 • Zentral fleck gewöhnlich deutlich. Beine gelb, /3 an 
der Spitze schwarz. Abdomen gelb; 1. Segment schwarzbraun; 2.-4. 
Se5ment mit grossen, rundlichen SeitenAecken, die zuweilen so breit, 
dass das 2.-4. Segment dabei mit breite.TI Hinterrand erscheinen; 5. und 6. 
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sämtlich oder am breiten Hinterrand schwarzbraun, die folgenden und 
Hypopygium gelb. Bauch des Abdomens einfarbig gelb. 

Körper dick und kurz. Thorax ziemlich dicht beborstet; ScuteIIum 
mit 4 langen Borsten. Flügel breit; cu-Gabelbasis etwas vor der m­
Gabelbasis sitzend. Beine gross; t 2 mit 3 langen Ventralborsten, von 
denen die oberste Borste am längsten ist. Abdomen dick; Hypopygium 
klein und ziemlich breit, mit kleinen, gelben Haltezangen. 

i. Abdomen lang; Legeröhre spitzig. Seitenflecken auf dem 2.-4. 

Abdominalsegment sehr auffällig. 
Körperlänge : 3 - 3,5 mm. 
Fundorte: Sapporo, Holotypus - 0, 13. X. 1938, Allotypus- ~, 1. 

VI. 1938, I. OKADA; Sapporo, zahlreiche Exemplare im Frühling und Herbst 
vom Verfasser gesammelt. 

Wirtspilze : Lactarius deliciosus [L.] FR.; Russula sp. 
Japanischer Name: A.iia-71ami-kinokobae. 
Diese Art weicht von anderen Arten der gleichen Gattung durch 6 

schwarzbraune Seiten flecken auf dem 2.-4. Abdominalsegment und kleine, 
eigentümliche Haltezangen des männliches Hypopygiums leicht ab. 

Fungivora fungorum (DEGEER) 
Tipztla flmg-ortl1ll DEGEER, Mem. pour servo hist. Ins., VI, S. 361 (17i6). 

folycetophiia punctata MEIGEN, Klass., I, S. 91 (1804); iLid., Syst. Besehr.. I, S. 264 (1818); 
ZETTER5TIlDT, Dipt. Seand., XI, S. 4200 (1852); SCHINER, Fauna Austriaea, Dipt. n, S. 485 

(1864); KER'l'E5Z, Catal. Dipt., I, S. 119 (1902); ]OHANNSEN, Gen. Ins., 93. Mycetophilidae, S. 

123 (1909); ibid., Maine Agr. Exp. Sta., Bull. 200, S. 92 (1909) . 

. Exechia fung-o,.um WINNERTZ, Verh. Zool.-bot Ges. Wien, XIII, S. 886 (1863); SCHINER, 

Fauna Austriaca, Dipt. H. S. 478 (1864); KERTf:sz, Catal. Dipt., I, S. 102 (1902); JOHANNSEN, 
Gen. Ins., 93, Mycetophilidae, S. 107 (1912). 

Mycetop!lila jwzg-orll1JL EDWARDS, Ent. Mag., XlI, S. 61 (19 16); ibid., Trans. Ent. Soc. 

London, S. 636 (1924); ibid., Jour. Fed. MaJay Sta. Mus., XIV, S. 9 (1928). 

fi,mgivom fUllJ{ortl1lt LANDROCK, Flieg. paJaeark. Reg., 8. fi'/~i?ivori"ae, S. 167 (1927); 
iLid., Zeitsehr. O.lsopis Mor. Mus. Zel1lskeho', XXVII, S. 5 (1910); OKADA, Oyö-Dö!Jutsugaku­

Zasshi, VIU, S. 94 (1936); ibid., Mushi, IX, S. 77 (1937); iL:d., Ins. Mats., XIl, S. 98 u. S. 

141 (1938), ibid., Tenthredo, H, S. 39' (1938)' 

Fundorte: Sapporo, Uriu, Shikotsuko Shikaribetsuko, nach OKADA 

(1936, c). 
Geographische Verbreitung: Europa; Sibirien; Mandschurei; Japan 

(Sachalin, Süd-Kurilen, Hokkaido, Honshu, Shikoku, Kiushu); Norcl­
Amerika; Indien; Malaische Staaten. 

Japanischer Name: Igllc!li-llami-kinokobae. 
Wirtspilze : Armillaria lIleftea (VAHL ex FR.) QUEL.; Boletus etegans 

SeHUM. ex FR.; Boletus luteus L. ex FR.; Boletus viscidus L. ex FR.; 
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Collybia butyracea (BULL. ex FR.) QUEL.; Cortinarius collillitus [PERS.] FR. ; 
Gymllopilus lubricus (FR.) IMAI; HygropltoYlts pudorimts FR.; Pltoliota ter­
restris OVERH.; Russllla de!ica FR.; Tricltoloma personatum (FR.) QUEL. 

Die in Japan sehr häufig 'vorkommende Art weicht von anderen Arten 
der gleichen Gattung durch folgende Punkte augenscheinlich ab: Körper 
ziemlich gross, gelbbraun, matt. Taster beim Männchen sehr erweitert. 
Flügel intensiv gelb tingiert, ohne Flecken und Binde. t 2 ohne Ventral­
borsten. 

Fungivora lineola (MEIGEN) 
1l1ycetophila lineola MEIGEN, Syst. Beschr., I, S. 262 (1818); WINNERTZ, Verh. ZooJ.-bot. 

Ges. Wien, XIII, S. 919 (1863); SCHINER, Fauna Austriaca, Dip!. II, S. 485 (1864); KERTESZ, 

CataJ. Dip!., I, I14 (1902); JOHANNSEN, Gen. Ins., 93, ilfycetophitidae, S. II4 (1909); EDWARDS, 
Trans. Ent. S )c. London, S. 636 (1924). 

lIfycetophi!a rentmlis MEIGEN, Syst. Beschr .. VI, S. 300 (1830); MATSUMURA, Konchu Run­

ruigaku, H, S. 54 (1915); ÜKAI>A, Öyö-Döbutsugaku-Zasshi, VI, S. 203 (I 934)· 
Ftmgbora lineola ABREU, Mem. Real Acad. Cienc. Art. Barcelona, XVI. S. 129 (1920); 

LANDROCK, Flieg. palaeark. Reg., 8. fiimgivo,.idae, S. 170 (1927); ibid., Zeitschr. Casopis Mor. 

Mus. Zemskeho', XXVII, S. 5 (1930); OKADA, Mushi, IX, S. 77 (1937); ibid., Trans. Sapporo 

Nat. Hist. Soc., XV, S. 38 (1937); ibid., Ins. Mats., XII. S. 98 u. S. 141 (1938). 

Fundorte: Akkeshi, So:mkyo, Sapporo, nach OKADA (1934, a, 1938, a). 
Geographische Verbreitung: Europa; Mandschurei: Japan (Sachalin, 

Süd-Kurilen, Hokkaido, Honshu, Shikoku, Kiushu). 
Japanischer Name: Nakamon-nami-kinokobae. 
Wirtspilze : Armillaria mellea (VAHL ex FR.) QUEL. ; Clitopilus abor­

tivus (B. et c.) SACC.; Cortillellus cdodes (BERK.) S. ITa et IMAI; Collybia 
butyracea (BULL. ex FR.) QUEL.; Hebeloma crustuli71iforme (BULL. ex FR.) 
QUEL.; Lactarius deliciosus [L.] FR.; Lactarills tormi71osus [SCHAEFF.] FR. ; 
Pltoliota nameko (T. lTa) S. lTa et IMAI ; Pltoliota squarrosoides PK. ; Pltoliota 
terrestris OVERH.; TridlOloma llltdlt11l (BULL. ex FR.) QUEL. 

Die Art unterscheidet sich von anderen Arten der Gattung Fungivora 
sehr leicht wie folgt: Körperfärbung rotbraun, matt. Flügel gelb getrübt, 

nur mit einem Zentral fleck ; t']. ohne Ventralborsten wie bei Fimgi'lJora 
fzmgoru11l (DEGEER). 

In Hokkaido tritt die Art im Frühling und Herbst im Bergland sehr 
häufig auf. 

Fungivora naratakevora sp. nov. (Taf. XVIII, Fig. I I) 

O. Schwarzbraun. Kopf, ausgenommen die schmutzig gelben Taster 
und die 2 Wurzelglieder der Fühler, schwarzbraun. Thorax schwarzbraun, 
matt, nur Schultern gelb. Flügel fahlbraun, mit schwarzbraunen Flecken; 
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Zentraltleck gross und rundlich; die braune Binde, welche die R1-Spitze 
füllt und von r1-Spitze weit· entfernt ist, zieht irregulär bis zur ma ; Flügel­
rand von r 5 bis CU 2 breit gesäumt, so dass ein helles Fenster vor der 
Spitze besteht. Hinter Clt 2 schwach gesäumt. Schwinger gelb. Beine 
gelb; Tarsen an der Spltze etwas verdunkelt. Abdomen schwarzbraun, 
mit ganz schmalem, undeutlichem Hinterrand ; I-Iypopygium schmutzig gelb. 

Kleine Art. Die cu-Gabelbasis weit vor der m-Gabelbasis sitzend. 
Beine schlank, Beborstung schwach; t2 mit 2 Ventralborsten, t 3 aussen mit 
2 Reihen Borsten. Abdomen ziemlich dick; Hypopygium (Taf. XVIII, Fig. 
I I) unten mit spateIförmigen Haltezangen, auf denen ein Paar 2-spindel­
förmiger Fortsätze sitzt. 

9. Tarsenglieder der Vorderbeine mässig verdickt. Legeröhre klein 
und spitzig. 

Körperlänge : 3 mm. 
Fundorte: Sapporo, Holotypus - 0, 12. X. 1938, Allotypus- 9, 

10. X. 1938, 1. OKADA; Sapporo, zahlreiche Exemplare vom Verfasser 
gesammelt. 

Wirtspilz : Armillaria mel/ea (VAHL ex FR.) QUEL. 
Japanischer Name: Naratake-nami-kiltokobae. 
Diese in Hokkaido sehr häufig vorkommende Art unterscheidet sich 

von anderen nahe verwandten Arten durch die Flügelzeichnung und die 

charakteristischen Haltezangen des männlichen Hypopygiums. 

Fangivora ocellas (WALKER) 

Mycetophila ocellus WALKER, List Dipt. Brit. Mus., I, S. 95(1848); KERTESZ, Catal. Dipt., 

I, S. rr8 (1902); JOHANNSEN, Gen. Ins., 93, Mycetophi!idae, S. 122 (1909); EDwARDs, Trans. 

Ent. Soc. London, S. 636 (1924). 

Fun,f(iz'01-a ocel!us LANDROCK, Flieg. paJaeark. Reg., 8 . .fiim.l,rivoridae. S. 173 (1927); ihid., 
Zeitschr. C.lsopis Mor. Mus. Zemskeho', XXVII, S. 7 (1930). 

(;, 9. Körperfärbung hellbraun. Fühler braun, basalwärts gelb. 
Hinterkopf braun. Thorax hellbraun; Mesonotum undeutlich, gelb ge­
streift, oben mit schwacher, weisser Behaarung. Flügel fahlbraun, ihre Spitze 
deutlich gesäumt; ein helles, elliptisches Fenster hinter r l in der gesäumten 
R 5 gelegen, Zentralfleck vorhanden. Schwinger weissgelb. Beine gelb; 
t 2 mit 2 Ventralborsten, von denen die obere Borste klein ist; t a an der 
Spitze schwärzlich gefärbt. Abdomen einfarbig braun; Hypopygium klein, 
schmutzig gelb. 

Körperlänge : 3 - 3,5 mm. 
Fundorte: Sapporo, zahlreiche Exemplare sind vom Verfasser 1m 

Frühling und Herbst gesammelt worden. 
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Geographische Verbreitung; Europa ; Japan (Hokkaido). 
Japanischer Name; Daen-llami-killokobae. 
vVirtspilz; Pleurotus serotinus (PERS. ex FR.) GILL. 
Die Art ist in unserem faunistischen Gebiet bisher unbekannt. Sie 

unterscheidet sich von anderen nahe verwandten Arten durch ihre charakter­
istische I'lügelzeichnung. 

Fungivora stolida (WALKER) 
il1ycetophila stolida WALKER, Tns. Brit. Dipt. IU, S. 15 (1856); WINNERTZ, Verh. Zool. 

-bot. Ges. Wien, XIII, S. 921 (1863); SCHlNER, Fauna Austriaca, Dipt. n, S. 486 (1864); 
KERTESZ, Catal. Dipt., I, S. 486 (1864); ]OHANNSEN, Gen. Ins., 93, il1ycetophiiidae, S. 124 (190 9); 

EDWARDS, Trans. Ent. Soc. London, S. 376 (19]3). 
Func!{ivorn stolida LANDROCK, Flieg. pabeark. Reg., 8. Fungivoridae, S. 176 (1927); ibid., 

Oasopis Mor. Mus. Zemskeho', XXVII, S. 9 (1930). 

Geographische Verbreitung; Europa. 

Fungivora stolida (WALKER) f. septemtrionalis f. nov. 

O. Schwarzbraun. Fühler braun, nur die Wurzel glieder gelb. Taster 
gelb. Hinterkopf schwarzbraun. Thorax schwarzbraun. Mesonotum glän­
zend schwarzbraun, nur am Hinterrand in der Mitte kurz, gelb gestreift, 
an den Schultern und den Flügelwurzeln ebenfalls gelb. Scutellum in der 
Mitte grösstenteils gelb gefärbt. Postnotum und Pleuren schwarzbraun. 
Flügel gelb tingiert, am Vorderrand viel tiefer; Zentralfleck gross und deut­
lich, immer ohne schwache Säumung vor der Spitze. Schwinger weissgelb. 
Beine gelb; f s an der Spitze schwarzbraun. Abdomen schwarzbraun, jedes 
Segment mit schmalelll, gelbem Hinterrand. 

Flügel lang, länger als der Körper; cu-Gabelbasis hinter oder etwas 
vor der m-Gabelbasis gelegen. Beine gross; t z mit 2 Ventralborsten, t s 
mit 2-3 Innenborsten. 

~. Legeröhre lang und spitzig. 
Körperlänge ; 4 mm. 
Fundort; Sapporo, I ~, 12. X. 1917, S. MATsuMURA; Sapporo, I 9, 

18. X. 193 I, 19, 15. V. 1932, 10, 29 'i, S. V. 1932, 10, 19, I. V. 
1938, 2 ~, 18. VI. 1938, 1. OKADA. 

Japanischer Name; I~uro-ltakam01t·na11li-ki1tokobae. 

Sehr ähnlich der europäischen Stammform, unterscheidet sie sich von ihr 
in folgenden Punkten; Flügel immer ohne Säumung vor der Spitze; Scutel­
lum grösstenteils gelb, Mesonotum am Hinterrand in der Mitte kurz, gelb 
gestreift. 

Wegen des Vorhandenseins des deutlichen Zentralilecks auf den Flügeln 
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ähnelt die Art in Jap:m der obigen Fungivora lineola (MEIGEN), erstere 
weicht aber von der letzteren durch den schwarzen Körper, 2 Ventralborsten 

auf den t 2 u. a. leicht ab. 
Die Art, welche in Japan bisher. unbekannt war, scheint in Hokkaido 

im Frühling und Herbst nicht selten vorzukommen. 

Gattung Delopsis SKUSE 

Delopsis SKUSE, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales. (2), V, S. 623 (1890). 

Die kleine Gattung ist den Gattungen Fungivora und Epicypta nahe 
verwandt, erstere weicht jedoch von den beiden letzteren wie folgt ab: c 

nicht über Y5 hinausragend, wie bei der Gattung J;urgi7Jora; cu-Gabelbasis 
deutlich vor der m-Gabelbasis gelegen; 2. Abdominalsegment unten mit 

einem Paar langer Borsten. 
Genotypus: De!opsis ßavipemzis SKUSE (1890). 

Delopsis aterrima (ZETTERSTEDT) 

lI1yceto}ltila atenima ZETTERSTEDT, D:pt. Scand., xi, S. 4225 (1852) . 
. E'picypta aterriJlla KElnESZ, Catal. Dlpt., I, S. 108 (1902); JOHANNSEN, Gen. Ins., 93, 

.lI:fycetophilidae, S. 110 (1909) 

Delo}sis atel'l'ima EDwARDs, Trans. Ent. Soc. London, S. 650 (1924); LANDROCK, Flieg. 
palaeark. Reg., 8. Fttngivoridae, S. 184 (1927); OKADA, Mushi, IX, S. 78 (1937). 

Fundorte: Shikaribetsuko, 30 0, 3 lil 9, 25· VIII. 1934, 1. ÜKADA; 

Shikotsuko, 30 0, I 9, 15· IX. 1934, I. OKADA; Vriu, 30.0, 1 9, 4· 
VII. 1935, 1. ÜKADA. 

Kleine, etwa 3 mm lange Mücken. Körper sämtlich schwarzbraun, nur 
der Hinterkopf meistens heller gefärbt. Flügel fahlbraun, ungefleckt. Beine 
lang und breit; t 2 mit 3 Ventralborsten, von denen eine sehr lang ist. 
Männliches Hypopygium klein; Haltezangen klein, ihre Form schlank und 
eigentümlich. 

Geographische Verbreitung: Europa; Japan (Hokkaido, Kiushu). 
Japanischer Name: Kuro-hiramomo-killokobae. 
Die in Hokkaido bisher unbekannte Art tritt dort ziemlich selten auf. 

Delopsis ornatipennis sp. nov. (Taf. XVI, Fig. 5; Taf. XVIII, Fig. 12) 
O. Schwarz. Kopf schmutzig gelb. Fühler braun, basalwärts schmutzig. 

gelb: Taster auch schmutzig gelb. Thorax schwarz;· Mesonotum am 

Vorderrand breit gelb. Flügel fahlbraun ; Vorderrand basalwärts tief gelb 
gefärbt, jenseits des deutlichen Zentralflecks verdunkelt. Beine gelb; 
Hinterhüften an der Basis schwarzbraun,f3 an der Spitze breit schwarzbraun; 
Tarsen verdunkelt. Schwinger weissgelb. Abdomen einfarbig schwarz; 
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Haltezangen gelb. 
Thorax schlank, dicht fein behaart, nur an den Flügelwurzeln etwas 

beborstet. Scutellum gross, hoch hervorragend, mit sehr langen Borsten. 
Flügel verhältnismässig schmal; c nicht über r 5 hinausgehend, m-Stiel sehr 
kurz; cu-Gabelbasis weit vor der m-Gabelbasis gelegen; a lang, bis zum 
Hinterrand reichend, Beine gross entwickelt; HGften und f sehr breit, t 2 

mit 3 Ventralborstery, von deQen die unterste am längsten ist. Abdomen 
schlank, kurz fein behaart, 2. Segment unten mit 2 Borsten. Hypopygium 
(Taf. XVIII, Fig. 12) klein, mit 2 langen, spitzigen Haltezangen. 

Q. Dem Männchen fast gleich. Legeröhre sehr klein. 

Körperlänge : 2,5 - 3 mm. 
Fundorte: Sapporo, Holotypus - (3, 1 I. IX. 1932, Allotypus-!i' , 

1. OKADA; Sapporo, 3 (3 0, 1 Q, 14. V. 1933, 1. OKADA; Shikaribetsuko, 

70 (3, 29 ';1, 15· VIII. 1934, 1. OKADA; Shikotsuko, 15· IX. 1934, I. 
OKADA. 

Japanischer Name: Hane-hiramo11lo-kinokobae. 
Die kleine, schöne Art unterscheidet sich ganz leicht von der nahe 

verwandten Art De!opsis aterrima (ZETTERSTEDT) durch ihre schön geneckten 
Flügel und charakteristischen Haltezangen des männlichen Hypopygiums. 

Gattung Zygomyia WINNERTZ 

Z,vgomyia WINNERTZ, Verh. Zool.-bot. (;es. Wien, XIII, S. 901 (1863). 

Von zahlreichen anderen Gattungen der Unterfamilie Fltllgivorittae wird 
diese sehr kleine Gattung auf Grund ihrer ungegabelten cu sofort als ab­
weichtend erkannt, obwohl sie in Hinsicht auf die einfache cu-Gabel der 
Gattung Sccptonia ähnelt. Die Gattung wird aber von der letzteren durch 

die weit über r 5 hinausgehende c, die von r]. deutlich entfernte r 5' die t2 

mit Ventral borsten u. a. leicht unterschieden. 
Genotypus: JI1j;cetoplula vara STAEGER (1840). 

Zygomyia aino sp. nov. (Taf. XVII, Fig. 12) 

(3. Braun. Fühler braun, nur 2 Wurzel glieder und die basale Hälfte 
des 1. Geisselgliedes gelb. Hinterkopf braun. Thorax braun, nur die 
breiten Schultern gelb. Flügel (Taf. XVII, Fig. 12) gelblich tingiert, Vorder­
rand etwas tiefer; ein schwarzbrauner Fleck, welcher hinten bis zur Mitte 
von R 5 läuft, füllt die R]. -Spitze; Zentralfleck schwach. Schwinger 
weissgelb. Beine gelb; 13 mit brauner Oberkante und schwarzbrauner Spitze. 
Abdomen braun, hintere Segmente schwarzbraun. Hypopygium braun. 

Fühler lang, bis zum 2. Abdominalsegment reichend. Taster lang und 
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schlank. Thorax dick; Propleuren lang beborstet. Mesonotum rundlich 
hervorragend, weiss behaart. Scutellum nur mit 2 langen Borsten. Flügel 
lang: C nicht über r 5 hinausragend, r1 und r 5 nicht sich näherend ; 1l1-Gabel 
vor der Mitte etwas verschmälert ; Cl/. einfach, ungegabelt, von 111 etwas 
divergierend; . a kurz und schwach. Beine gross; t 2 mit 3 Ventralborsten, 
von denen 2 klein sind. Innenborsten der I'). vorhanden. Innensporne auf 
den t 2 und 13 viel länger als Aussensporne ; Tarsen dicht beborstet. Ab­
domen dick, kurz, schwach behaart; Hypopygium klein und rundlich. 

9. Tarsenglieder der Vorderbeine unten etwas erweitert. Legeröhre 
klein. 

Körperlänge : 3 mm. 
Fundorte: Sapporo, 1 0, 3 9 9. 2 I. V. 1933; Allotypus - 9 , Sap­

poro, I. VI. 1938, I. OKADA; Shikotsuko, Holotypus- 0, 15. IX. 1935, 
I. OKADA. 

Japanischer Name: Aillu-nekqje-killokobae. 
Diese Art ähnelt der europäischen Zygomyia pictipe1l1zis (STAEGER), 

erstere weicht aber von der letzteren durch schön gefleckte Flügelzeichnung, 
die vor der Mitte schmale m-Gabel und die Beborstung auf den t leicht ab. 

VII. Geographische Verbreitung 

Wenn man den obigen VI. Abschnitt über die systematische Besch­
reibung der Fungivoriden von Hokkaido ansieht, kann man sofort feststellen, 
dass die Fungivoridenfauna von Hokkaido mit derjenigen Europas fast über­
einstimmt, da alle Gattungen, mit Ausnahme der Gattung fJi011l01lZ{S, ebenfalls 
in Europa vorkommen. Einige wenige Arten, wie Bo!ztoplula dis/unettl LOEw, 
Neurotdia llemoratz's (MEIGEN) u. a. leben ausser in Europa und Japan auch 
noch in Nord-Amerika, während einige andere, wie 1I1acroeera epltemcrae-

formis ALExANDER, Ncoemplteria ferrugiliea (BRuNETTI), auch in der orienta­
lischen Region auftreten. D.l die in dieser Arbeit aus Hokkaido als neu 
beschriebenen Arten grösstenteils auch in anJeren G~genden Jap:llls vorkom­
men, scheinen die nur in Hokkaido lebenden Arten sehr gering an Zahl 

zu sein. 

VIII. Zusammenfassung 

In vorliegender Arbeit hat der Verfasser zusammenfassend über die 
Pilzmücken (Fungivoridae) aus Hokkaido berichtet. 

Im dortigen Bergland findet man sehr oft allerlei Fungivoridenarten; 
ihr A'Jftreten ist besollllers im Frühling- und Herbst so a:.tffällig, dass man 



330 ICHI]I OKADA 

diese dann sehr leicht fangen kann. Von den hier beschriebenen 65 Arten 
waren 38 Arten schon in Hükkaido bekannt; 13' Arten sind neu für die 
wissenschaftliche Welt sowie die ü')rigen 14 neu für das faunistische Gebiet 
von Hokkaido. 

In zoogeographischer Hinsicht konnte der Verfasser feststellen, dass 
die Fauna dieser Gegenden mit derjenigen Europas in der palaearktischen 
Re~ion ganz übereinstimmt, wobei er jedoch über die wenig bekannte Fauna 
von Sibirien und der Manclschurei nichts weiter berichten kann. Nur einige 
Arten kommen ausseI' in Europa noch in Nord-Amerika und auch in der 
orientalischen Region vor. 

Die vielen Larven der Fungivoriden leben in Hokkaido sehr häufig in 
den verschiedensten Speisepilzen und schädigen diese oft so stark, dass man 
sie nicht mehr geniessen kann. Einige Arten schädigen auch die künstlichen 
Speisepilze. Über ökologische Beobachtungen an Bolitoplziladi~.iullcta LOEw 
und Fungivora fungorum (DEGEER) in Hokkaido wurde auch berichtet. 

Von zahlreichen Pilzmückenarten scheinen einige Arten, wie Bolitoplzila 
disjltllcta LOEw und Fungl1Jora naratakevora OKADA (sp. nov.) nur wenige, 
bestimmte Pilze als Wirte auszuwählen, im Gegensatz zu einigen anderen, 
wie Fungivora [zmgorum (DEGEER), Fltl1givora lilleola (MEIGEN) u. a. Bei 
den letzteren scheinen 'aber eigentümliche Neigungen bei ihrer Wirtsauswahl 
zu bestehen. Die Fungivoriden sammeln sich vielleicht auf Grund des 
Geruchs der Pilze und wählen danach ihre Wirte. 
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Wirtstabelle der Fungivoriden in Hokkaido 

Pilzname 

Armillaria mdlea (VAHL ex FR.) QUEL .... 

Boletus elegans SCHUM. ex FR. ... 

Boletus Itlteus L. es: FR. 

Clitocybe ndmlads (BATSCH ex FR,) QUEL. 

Ciitopillis abortivlls (Tl. et c.) SACC. . .. 

Col/ybia butyracea (BULL. ex FR.) QUEL. 

Cortinarius coL,,,itus (PERS.) FR .... 

Corti"arills sp .... 

Cortine!lus edodes (Berk.) S. 11'0 et blAI ... 

GymlZopilus lubriws (FR.) IM Al ... 

I'ilzmückenname 

Bolitophila disjuncta LoEW 

BoNtophileila einerea (:v1EIGEN) 

Docosia ,gi:vifes (HALIDAY) 

BrachJ1eza ßa,,'ijemlis OKADA 

Fztlt/;ivora fUll~E:0rullt (DEGEER) 

hmgivora limola tMElGEN) 

fitl1zgi'i1ora naratnl.:evora OKADA 

Ceroplatus nittonic /lS OKADA 

Exechia sp. (N r. 2) 

ril1zgivora fllllgortl1ll (DEGRRR) 

J~/tlz.:;ivora f't11,-~Ort/l1l (DEGEER) 

RhYlllosia dOlllestica (MEIGEN) 

RhJ"ltosia sI'. (Nr. 1) 

htllsivora lineola (MEIGEN) 

FU1Zgivora jU1lg0rtllll (DEGRER) 

Pungivora lineola (MEIGEN) 

fi'ungivora Jl/llgorulll (I )EGERR) 

Bolitophilellfl jnjollica OKADA 

Pllll,g'ivora f"1Zg0rtIlJt (DEGEER) 

Exechia shiitnkevora OKADA 

flimgivora lineola (MEIGF.N) 

BoZitopM!el/a japonicfl OKADA 

Bolitophila sI'. (Nr. 1) 

Fungivora f"1Z,§,'"orU1Jt (DEGEER) 
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EIebe!ollln cr1lStu.i·lIiforme (BULL. ex FR.) QUF.L. 

IIygrophorus pudorinlls FR .... 

Eijph%mn Interit;ulIl (Snl \EFF. ex FR.) SCHROE1' •• " 

Lnc(nrius deliciosus r L.] FR ....... 

Lnc(nrius insulsus FR. ... 

Lnc(tI1ius torlllinoSZls [SCHAEFF.] FR. 

PhoNota adiposa (FR.) QUEL. 

Pholiota Nnllleko (1'. ITO) S. I1'O et IMAI ... 

Pholiota squtI1'I'osn (MÜLL. ex FR.) QUEL. 

Pholiota sqarrosoides PK. 

Pholiota terrestris OVERH. 

Pleurofus cornltcopine (PAULL ex PERS.) ROLL. 

Pleurotus serotin"s (PERS, ex FR.) GILL .... 

Polyp.orus jr01ulosus FR. 

POlyPOl'US sttlphuretts FR. 

Rl/sstt/a de!ica FR, '" 

Tricho!oma nltdUlll (BULT .. ex FR.) QUEL. 

Tricholoma perS01lntulll (FR.) QuEL. 

Tricholollla pessll1ulatulIl (FR.) QuEL. 

Tricholoma ttl",{/,ü,m (BULL. ex FR.) KARST .... 

Ftm"rz'vo1'tl limola (MEIGEN) 

fiil1zgivora fUllgoru1Jt (DEGEER) 

Bolitophila disjtl1lCta LOEW 

Bo.'itophilella cineren (MEIGEN) 

Bolitophilella jnponica OKADA 

Sciophila lutea MACQUART 

Exechia sp. (Nr. I) 

Docosia gi/vipes (HALTDAY) 

Exechia sp. (NT. 3) 

fiimgiv01'tl !ineola (MEJGEN) 

'/iti1l,§[ivora I1siatica OKADA 

Sciophi/a /utea MACQUART 

FunJ{iv01'tl limo/a (MElGEN) 

Bolitophilella ci,urea (MEIGEN) 

Bolitophilella japonica OKADA 

Bo:itophila sp. (NT. I) 

Bolitophila maculipennis WALKER 

Bolitophilella japonica OKADA 

FlIngiv01'tl /imo/a (MEIGEN) 

Bolitophila lIlaculipmnis v.' ALKER 

Bolitophilella cinerea (MEIGEN) 

Fm'.givora lineola (MElGEN) 

Bo:itophilella ci,urea (MEJGEN) 

Bo/itophilella japonica OKADA 

fiiJ1zgivora jlll1gorZI1Jl (DEGEER) 

I<imgiv01'tl ,;neola (MEIGEN) 

B1'tIchypezil ßavipenl1is OKADA 

Allodia sp. (Nr. I) 

Bo.z·tophi!a maCUlipe1l11is \'\' ALER 

Rondaniella dimidiata (MElGEN) 

DJ'natosoma maculipes (MA1'SUMURA) 

I<imgivora oce//us (WALKER) 

Fuu.~iv01'tl sp. (N r. I) 

Bolitophila rec(mg"lnta LUNDSTRÖM 

PIlIlgivora .f"lt ... [[Orul/t (DEGEER) 

Rhymosia sp. (Nr. I) 

I<imgivora /ineola (MEIGEN) 

Bo:itophila tarsata OKADA 

Bolitophila tannta OKADA 

fii,ngi~'ora jungol'lIl1l- (DEGEER) 

Exechia sp. (NT. 3) 



Fig. I. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 

Fig·4· 

Fig. 5. 

Erklärung der Tafeln 

Tafel XV. 

Bolitophilella jap01zica ÜKADA, !f 

Macrocera ephemeraiformis ALEXANDER, !f 

Ceroplatus testaceus DAUIAN f. biformis ÜKADA, 0 

Di01tWIUtS pallorpiformis (MATSUMURA), 0 

Fungiz'ora asiatica ÜKADA (sp. nov.), 0 
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Tafel XVI. 

Fig. I. Zelmira sciaraeformis OKADA (Sp. nov.), 0 

Fig. 2. TetragonetWa otolzimeana OKADA (sp. nov.), 0 

Fig. 3· Neoemplleria brevilineata OKADA (sp. nov.), 9 

Fig. 4· Exec!tia slziitakevora OKADA (sp. nov.), 0 

Fig. 5· Delopsis ornatipe1Zllis OKADA (sp. nov.), 0 
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1.. ÜKADA 



Fig. I. 

Fig. 2. 

Fig. 3· 
Fig. 4· 
Fig. 5· 
Fig. 6. 

Fig. 7· 
Fig. 8. 

Fig. 9· 
Fig. 10. 

Fig. lI. 

Fig. 12. 

Tafel XVII. 

Flügel; 

SY112merus bre'vicornis OKADA (sp. nov.) 

Bolitophi!a occ!usa EDW ARDS 

Macrocera abdominalis OKADA 

Ape1120n similis }OHNSON f. nigricoza OKADA 

Lepito112orphlls 4-maculata (MATSUMURA) 

Neurotdia femorata OKADA 

Acnemia amoena WINNERTZ f. aino OKADA (f. nov.) 

R07zdmzie!!a dimt'diata (M EIGEN) 

Leia wintllemi LEHM AN 

Coelosia fuscicauda OKADA (sp. nov.) 

Brachypeza ßavipemzis OKADA 

Zygomyia at·no OKADA (sp. nov.) 
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Fig. I. 

Fig.2. 

Fig.3· 

Fig·4· 

Fig. 5. 

Fig.6. 

Fig·7· 

Fig.8. 

Fig·9· 

Tafel XVIII. 

Männliche H ypopygien : 

Symmerus brevicor71is OKADA (sp. nov.) 

Bolitoplzile!la japonica OKADA 

ApemolZ similis JOHNSON f. nigricoxa OKADA 

Zelmira sapporoensis OKADA • 

Lepitomorpllus 4-maculata (MATsuMuRA) 

Plttltitzia tipulaeformis OKADA (sp. nov.) 

Coelosia fuscicauda OKADA (sp. nov.) 

Docosia setosa LANDROCK f. atra OKADA (f. nov.) 

Bracltypeza flavipennis OKADA 

Fig. 10. Dynatosoma macltlipes (MATSUMURA) 

Fig. I 1. ~Fu1Zgivora naratakevora OKADA (sp. nov.) 

Fig. 12. Delopsis omatipC7llZis OKADA (sp. nov.) 

(Fig. 6 von unten gesehen, die übrigen von oben gesehen) 
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